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26. Jahrgang / Nr. 57 


USA.-Soldaten versagten 
bei der ersten Feuerprobe 


Eingeständnisse in Amerika zur Schlappe in Tunesien 


Sch, Lissabon, 26. Februar (LZ.-Drahtbericht) 
Die Schlappe der amerikanischen Truppen 
in Tunis hatte zwar nicht den Umfang der Ka- 
tastrophe von Bataan. Trotzdem hat sie die 
nordamerikänische Öffentlichkeit weit stärker 
beeindruckt als jene Niederlage auf den Phlip- 
pinen. Dort kämpften Berufssoldaten der regu- 
lären Armee, in Nordafrika aber hatten die 
ersten Einheiten der neuen, auf Grund der 
Wehrpflicht rekrutierten Soldaten ihre Feuer- 
probe zu bestehen, und sie haben sie, wie man 
sich in Washington eingestehen muß, über alle 
Erwartungen schlecht bestanden, Es ist einiger- 
maßen peinlich, wenn man sich jetzt von den 
Engländern tröstend auf die Schulter klopfen 
und sagen lassen muß, die jungen amerikani- 
schen Truppen seien noch kampfunge- 
wohnt, . sie: würden es aber sicher später 
schon besser machen. Jeder, der das Selbst- 
gefühl ‘der Amerikaner kennt, wird ermessen, 
was solcher Trost aus London bedeutet, 
Trotzdem bleibt den Amerikanern nicht viel 
anderes übrig, als diesen Trost anzunehmen. 
So erklären denn jelzt die großen amerikani- 
schen Blätter wie zum Beispiel „New York He- 
rald Tribune“ des langen und breiten ihren Le- 
sern, die amerikanischen Soldaten müßten erst 
langsam den Krieg aus eigener Erfahrung ken- 
nenlernen, In einem neutralen Bericht wird 
hervorgehoben, Amerika falle es schwerer als 


allen anderen Völkern, sich auf das Soldatsein 
umzustellen; die Soldaten in Nordafrika, meist 
ganz junge Leute, litten vor allem stark unler 
Heimweh. 

Mit derlei Betrachtungen sucht man sich 
über das Versagen der amerikanischen Trup- 
pen in Nordafrika hinwegzubringen, Weitere 
Berichte gebem zu, daß die deutschen Stukas 
und die tödliche®Präzision der deutschen An- 
ariffswaäffen auf die amerikanischen Truppen 
verwirrend und demoralisierend gewirkt hätte, 
daß ferner das amerikanische Kriegsmaterial 
nicht so glänzend und ‚nicht so überlegen qe- 
wesen sei, wie man gehofft hatte. Diese Be- 
richte stehen in denkbar schärfstem Gegensatz 
zu den Monate hindurch aus Eisenhowers 
Hauptquartier nach Amerika gefunkten Kabe!- 
nachrichten über die unvergleichliche Aus- 
rüstung, Bewaffnung, Verpflegung und Moral 
der amerikanischen Truppen, Auf jeden Fall 
haben die USA.-Rekruten in Afrika. lernen 
müssen, daß ihre Vorgesetzten und ihre Zei- 
tungen ihnen ein völlig falsches Bild von der 


$ 


Kampfkraft der ‚deutschen Soldaten vermittelt’ 


haben. 
Roosevelts Krieg 
Vigo, 25. Februar 


Die New Yorker Korrespondenten der Lon- 
doner Blätter bringen übereinstimmend den 


Monatlich 2,50 RM. (einschließlich 40 Rpt: Trägerlohn), bel Postbezug 2,92 RM. einschließlich 42 Rpt, Postgebühr und 
21 Rpf, Zeitungsgeblhr bzw. die entsprechenden Beförderungskosten bei Postzeilungsgut ‚oder Bahnhofzeltungsversand 
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Freitag, 26. Februar 1943 


An der tunesischen Front 


Fast undurchdringlich Ist dás Gestrüpp, das manchen Bergkegel bedeckt. Schwierig wird daher der 
Aufstieg, den der Führer einer Kampfgruppe mit den Offizieren seines Stnbes unternimmt, um eine 


Übersicht über das Gelände zu erhalten, 


Bericht nordamerikanischer Matrosen, die man 


ausgesandt hatte, um Überlebende der beiden 


großen Transporter zu bergen, deren Versen- 
kung im Nordatlantik die USA.-Regierung Mon- 


tag zugegeben hatte, Die Matrosen teilten mit, - 


sie hätten niemand retten können, denn die! 


Leute in den Rettungsbooten seien alle an den 
Rudern zu Tode erfroren und -im Wasser 
schwämnien so vieleLeichen, daß man sie nicht 
zählen könne. Der Bericht schließt: „Es war 
eine der schwersten Katastrophen der USA.- 
Marine." 


Auch Frankreichs Schicksal entscheidet sich im Osten 


Laval erklärt: Deutschland kämpft für die Rettung Europas / Die „Kraft der Muskeln“ als Gegenleistung 


Hn. Paris, 26, Februar (LZ.-Drahtbericht) 


Das französische Volk erkennt immer 
mehr, daß an der Ostfront auch Frankreichs 
Schicksal entschieden wird. Der Regierungs- 
chef Laval selbst läßt keine Gelegenheit. vor- 
übergehen, ohne auf die Gefahr des Bolsche- 
wismus hinzuweisen; so erklärte er vor weni- 
gan Tagen, er séi überzeugt, daß der Kampf 
Deutschlands und seiner Verbündeten erfolg- 
reich sein werde, im anderen Falle sei es ge- 
wiß, daß es für ganz Europa und für Frank- 
reich keine Rettung mehr vor demBol- 
schewismus gebe, Alle Anstrengungen zur 
Besserung der. ‚französisch-deutschen Bezie- 
hungen, so fügte Laval hinzu, entsprängen da- 
her der Sorge für Frankreich, Von diesem Ge- 
sichtspunkt geht auch die Presse aus, für die 
diè schweren Abwehrkämpfe im Ostene das 
Signal zu einer umfassenden ' Aufklärungsak- 
tion gewesen sind. Sie unterstreicht, daß jeder 
Franzose, der durch seiner Hände Arbeit zur 
Verteidigung Europas beiträgt, zugleich dem 
Wohl des. Vaterlandes dient. In einigen Zei- 


Generaladmiral Marschall an der Mittelmeer- 
küste 


Anlänlich einer Besichtigungsfahrt an dle franz- 


sische Mitteilmeerküste, wohnte . Gonotalädmiral 

Marschall einer Gefochtsübung auf einem allen 

französischen Fort bei und überzeugte sich davon, 

daß auch In diesem Gebiet die Abwehrfront so fest 
steht wie am Atlantik 


(PK.+Autfn.: Krlegsberighter Bellstein, Sch., 2) 


füngen wird die Geschichte Frankreichs in.den 
letzten Jahren in diesem Zusammenhang einer 
kritischen Betrachtung unterzogen. Der Atten- 
tismus, der schließlich in den offenen Verrat 
eingemündet sei, habe Frankreich älles genom- 
men, was es in die Lage versetzt haben würde, 
am europäischen Kampf mit der Waffe teilzu- 
nehmen. Verblieben sei Ihm die Kraft seiner 
Muskeln — das sei das einzige, was das fran- 
zösische Volk den Nationen, denen die Ver- 
teidigung der bedrohten Kultur aufgetragen 
sei, als Gegenleistung anzubieten habe, Frank- 
reich müsse ein Vorratsbecken an Arbeitskräf- 
ten sein und nicht zögern, alles zu tun, wās 
der totale Krieg erfordere. 

Um solche Erkenntnisse in weitesten Krei- 
sen zu verbreiten, veröffentlicht die französi- 
sche Presse zahlreiche Bilddokumente über das 
Terrorregiment der Bolschewisten in Spanien 
und in anderen Ländern, in denen sie vorüber- 


gehend an der Macht wären. „Le Matin” 
nimmt scharf gegen diejenigen- Stellung, die 
noch meinen, die Bolschewisten seien nicht so 
schrecklich, wie sie hingestellt werden, Die- 
sen Unbelehrbaren, so erklärt .das Blatt,'könne 
man nur immer wieder in die Erinnerung zu- 
rückrufen, was die Ukrainer, die Letten, Li- 
tauer: und Esten erlebt haben, als die Bolsche- 
wisten ihren Einzug hielten: „Sie kamen in 
Lästkraftwagen ängefahren und ließen ihre 
neuen Untertanen in langer Reihe an sich vor- 
beimarschieren, wobei diese ihre Hände vor- 
zeigen mußten. Diejenigen, die schwielige 
Hände hatten, wurden in Zwangsarbeitskom- 
panien eingeteilt, die anderen, die keine Merk- 
male einer körperlichen Tätigkeit an. ihren 
Händen trugen, mußten in die Lastkraftwagen 
einsteigen und wurden fortgefahren, Niemand 
weiß wohin, niemand hat jemals wieder etwas 
von.ihnen gehört.” 


Scheinregierungen sind zu etwas nützlich 


Der polnisch-sowjetische Zank / Entlarvte plutokratische Kriegshetzer 


We. Rom, 26, Februar (LZ.-Drahtbericht) 

Mit dem sowjetisch-polnischen Zank be- 
schäftigt sich heute die „Tribuna“, die auf die 
bolschewistischen. Ansprüche » auf ganz. Gali- 
zien und andere bedeutende Gebiete des ehes 
mäligen ‚polnischen Staates ‘und auf den jam- 
mernden Einspruch der polnischen Scheinregie* 
rung In London hinweist, die nun von England 
und den Vereinigten Staaten Schutz erfleht, 
Die von der Feier. der Roten Armee in An- 
spruch genommenen beiden Demokratien wissen 
nicht, was sie antworlen sollen. Aber die Welt 
hat das Recht zu fragen: Hat nicht England im 
Verein mit den Vereinigten Stäaten den Krieg 
gegen Deutschland unter dem Vorwand entles- 
selt, die gebietsmäßige Unversehrtheit des pol- 
nischen Staates bis zum Letzten zu verleidigen? 
Und warum droht jetzt England hicht der So- 
welunion mit dem Kriege, da Moskau ehemals 
polnisches Gebiet für sich beansprucht? 

Aus diesem Zwischenspiel ersieht man mit 
aller Klarheit; wie sehr die- demokralischen 
Regierungen ihre eigenen Völker belogen und 
betrogen haben. Sie sınd davor nicht zurück 
geschreckt, mit solchen verwerflichen Mitteln 
die Menschheit in diesen 'furchtbaren Krieq 
hineinzureißen. Die Juden, die zuerst im Ver- 


borgenen manövrierten und jetzt ganz ohne 
Scheu im Tageslicht hetzen, können sich 
vergnügt die Hände reiben, Die „Tribūna“ 


schließt! „Wir persönlich haben nür zu bemer- 


4 


ken, daß diese Srheinregierungen beginnen 
wenigstens in einer Richtung nützlich zu wer- 
den, in der Entlarvung der pluütokratischen 
Kriegshetzer.” 


Kallay sprach in Budapest 
Budapest, 25, Februar 


Im Laufe der Vollversammlung des Veruan; 
des christlicher Fabrikindüstieller hielt der un: 
garische Ministerpräsident Kallay eine längere 
Rede, in der er u.a. betonte, daß die ungarische 
Armes in den vergangenen Wochen schweie 
Prüfungen in den blutigen Kämpfen bestanden 
habe, Sie habe. Verluste erlitten, die sclıwer- 
sten Stunden jedoch bereits ungebrochen über- 
ständen; sie bereite sich vor, alle Kräfte zu» 
sämmenzufassen, um. für die ungarischen In- 
teressen welterzukämpfen, Er führte dann wel- 
ter als, däß der gegenwärtige Kampf für die 
Rettung. der Welt und des ungarischen Boll- 
werkes der Kultur und Zivilisation vor dem 
Bolschewismus geführt werde; das. Problen: dor 
ganzen Welt und des ungarischen Vaterlandes 
sei jetzt dasselbe: Die Beseitigung der bolstlie- 
wistischen Gefahr, 


Befinden Gandhis unverändert 
Stockholm, 25, Februar 
Nach dem offiziellen Bericht aus Bombay 
war am Donnerstag keine Änderung im Bet.n- 
den Gañdhis zu verzeichnen. 
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Gleichklang des Aufbaus 


Neubau in Hamburg und Litzmannstadt 
Von Dr. Kurt Pieltlter 


Hamburg, 26, Februar 
Unser z. Z. in Hamburg wellender Haupt- 
schriftleiter setzt hier seine vorgestern bê- 
gonnenen Ausführungen über die Beziehun- 
gon- der Städte Hamburg, und Litzmann- 
stadt fort. 


Es: war eine ‘Auszeichnung: des , per- 
sönlichen deütschen Unternehmertums der 
Industrie- und Arbeiterstädte Litzmannstadt 


und Hamburg, wenn beide Städte durch 
einen Führererlad mit einer beson- 
deren "Aufgäbe ! betraut "würden. Im Zèl- 


chen des Flügelkreuzes von Litzmannstadt wie 
in dem der dreitürmigen weißen Burg Auf rò- 
tem Grunde von Hamburg vollzieht sich ein 
Neuaufbau, der dem Geist des Nationalsozlar 
Jismus entspricht, Seit der Führer durch seinen 
Erlaß vom 26. 1, 1937 das Tor nach Groß-Ham- 
burg weit geöffnet und einen großen lebens- 
fähigen Organismus im Gebiet der alten Hanse- 
stadt geschaffen hat, ist die Stadt an der Nie- 
deielbe aus den romantisch verträumten Win- 
keln alter Patrizierherrlichkeit hinausgewach- 
sen in die neue Zeit, ist sie mit der herben 
niederdeulschen Sprache ihrer handgestriche- 
nen Backstein- und Klinkerbauten zu einem 
Vorort modernen Bauschaffens ‘geworden. Was 
Litzmannstadt noch erstrebt, ist in Hamburg in 
großem Maße bereits verwirklicht: die Tren- 
nung von Arbeits- und Wohnstadt. ‘Wie ein 
bewohnter, morsch und’ brüchig gewordener 
Stadtteil mit 35000 Bewohnern’ den modernen 
Bauten einer großen, Speicherstadt weichen 
mußte, wie überall im Bannkreis.- dar Arbeit 
große Kontorhäuser entstanden und: die- Be- 
triebsstätten sich an bestimmten 'Mittelpunkten 
zusammenballten, so formte ein zielbewußter 
Bauwille über’ der dumpfen Enge eines unzeit- 
gemäß gewordenen Hinterhausmilisus gesunde 
und. sonnendurchflutete Wohnhausblöcke ‘im 
Norden und Osten Hamburgs, -Litzmannstadt 
sieht fast voll Neid Auf diese großzügige Ent- 
wicklung seiner Patenstadt, Es muß zu all dem, 
was in Hamburg schon großartige, Wirklichkeit 
geworden ist, erst die Voraussetzungen schäf- 
fen, nachdem der Erlaß aus dem Führerhaupt- 
quartier, vom 21,,Oktober 1941..die gesetzliche 
RIEIEILLNENCHCELENOENEEEENENNEENNEEENEREEERE 


. Auf uns ist Verlaß! 


Unser am weitesten vorgeschobener Reichs- 
gau ist" sich in' diesen Tagen der Mobilmia- 
Ichung aller Krälte zum Einsatz für den totalen 
"Krieg der Verpflichtung in ganz besonderem 
Maß bewußt ‘geworden, die dem Wartheland 
als Grenzland obliegt, Grenzland ist Kampi- 
Hand! Das war schon 'Immer so, ganz beson- 
ders Ist das aber in diesen -Wochen und Mo- 
nalen der Fall, da unsere Wehrmacht gegen 
‘die bolschewistische Flut. einen Damm ‚aus 
Eisen und Blut baut, Wir sind dazu: vom 
Schicksal ausersehen, dem übrigen Reich an 
Einsatz- und Oplerbereitschaft voranzuleuchten, 
Bis zum Herbst 1939 lagen wir vor den Toren 
des ‘Reiches und konnten ihm nur voll. In- 
brunst unsere Heilswünsche weihen. Heute 
sind wir die äußerste Bastion ‚dieser testen 
Burg und mitverantwortlich" für ihre Unantast- 
barkeit, Dieses Bewußtsein macht uns mutig 
und stolz und steigert unsere ' Krälte. Das 
Reich kann sich auf uns verlassen. Wir wêr- 
den nicht versagen, Wir werden vielniehr 
unseren Siolz darein legen, mehr als nur un» 
sere Pflicht zu tun, A'K: 


Wo Millionen 


Hände schaffen, darfst du nicht feiern! 


\ 
Sozialismus in England 


Der Beverldge-Plan ist dem englischen 
Volk übergeben worden. 


Zeichnung: Roha / „Bilder und Studien" 


Grundlage für einen Neubau Litzmannstadts ge- 
paben hat. Der totale Krieg mit seinen uner- 

ittlichen Forderungem auf kriegswichtige Auf- 
peben setzt dem Aufbauwillen der jungen Stadt 


itzmannstadt 
Alles, wäs Litzmannstadt heute plant, ist Zu- 
kunftsmusik, Aber Litzmannstadt, in dem sich 
die Aufgaben in Hülle und Fülle drängen, hat 
den Ehrgeiz ‚nach dem Kriege sein : Gesicht 
gründlich zu wandeln und aus der häßlichsten 
Großstadt Europas eine moderne Arbeiterstadt 
zu schaffen, die nicht mehr unter dem traurigen 
Ruhm zu leiden hat, 11 500 Menschen auf einem 
Quadratkilometer, davon 60 v, H. in Einzimmer- 
wohnungen beherbergen zu müssen, Auch Litz- 
mannstadt wird-nach dem Kriege in Licht, Luft 
und Sonne hinauswachsen und sein Stadtbild 
auflockem zu den Grüngürteln, ‘die die Stadt 
rings umgeben. Hamburgs Beispiel, das das 
Gängeviertel niederriß und an seine Stelle eine 
moderne Wohnstadt setzte, kann dabei Vor- 
bild sein. 

Daß sich im Zuge der weiteren Zusammen- 
arbeit auch die Wirtschaften der beiden 
Städte, die Litzmannstadt und Hamburg das 
Gepräge geben, finden und aufeinander ab- 
stimmen werden, ist gewiß, Hamburg hat schon 
frühzeitig seine Liebe zum Textil erkannt, das 
der Lebensnerv seiner Patenstadt Litzmannstadt 
ist, Unter den zahlreichen Rohstoffen, die die 
Hamburgische Industrie verarbeitet, gibt es 
auch Textilrohstoffe, wie Jute und Wolle, die 
man in Litzmannstadt sehr wohl zu schätzen 
weiß; Das Hamburgische Institut für‘ ange- 
wandte. Botanik zeigt neben seinen reichhal- 
tigen Sammlungen von. Faser-, Spinn- und 
Flechtstoffen, ‚neben Fasernessel - Züchtungen 
mit baumwollähnlichen Fasern auch die Pro- 
dukte von Versuchen, die auf dem Gebiete der 
heimischen Fasergewinnung liegen, Hamburg 
zeigt die‘ neuesten Erzeugnisse der Zellwolle 
mit ihren Sondermarken, wie baumwollähn- 
lichen und wollähnlichen Stoffen. und Zellwoll- 
verbindungen für Teppichfabrikationen, 

Die Stadt der Spindeln im Osten und die 
Stadt der Kräne ‚an der Wasserkante. haben 
mehr Beziehungen zueinander, als es zunächst 
den Anschein hat, Wir haben sie 'nur ange- 
deutet und, würden. uns freuen, wenn sie im 
Zuge des durch den Volksbund für das Deutsch- 
tum im Auslande gegebenen Patenschaftsver- 
hältnisges zwischen beiden Städten weiter aus- 
gebaut würden im Rahmen der großdeutschen 
Wirtschaftsplanung, die eine der wichtigsten 
Aufgaben nach dem Kriege ist, 


Blick in den Osten 


Die im Relchskommissarlat Ostland: durch- 
eführten BDSEMNSORemFR lungen ergaben erfreu- 
iche Ergebnisse. Im Generalbezirk Lettland wur- 
den bei zwei Spinnstoffsummlungen des vergan- 
genen Jahres 007500 kp und 362473 kg zusammen- 
gebracht, ‚also insgesamt über eine Million Kilo- 
gramm. — Die Abtellung „Kampf dem Verderb" 
des estnischen Selbsthilfeswerkes erzielte ein Er- 
gebnis von 430 000 kg Spinnstoften, 


ein schroffes Nein entgegen, 


Ein Sowjetgeneral gefangengenommen 


Feindliches Kavalleriekorps aufgerieben / Eigene Angriffe im Fortschreiten 


Aus dem Führerhauptäuarlier, 25, Februar 

Das Oberkommändo der Wehrmacht gibt 
bekannt; i 

Während die eigenen Angriffsoperationen im 
Süden der Ostfront erfolgreich fortschreiten, 
versuchte der Feind an einigen Stellen des 
mittleren und nördlichen Frontab- 
schnitts durch vielfach hintereinander geführte 
Massenangriffe gegen unsere Verteidigungs- 
stellungen zu Erfolgen zu kommen. An der 
Mius-Stellung scheiterten erneute feindliche 
Angriffe. Das hinter der Front eingekesselte 
sowjetische 7. Gardekavalleriekorps wurde mit 
der Masse aufgerieben und der kommandierende 
General, General Borrissow, mit Teilen seines 
Stabes gelangengenommen. Kämpfe mit einzel- 
nen Resigruppen dieses Korps sind noch im 
Gange, 

Truppen des Heeres und der Watien-4# be- 
findon sich zwischen Donez und Dnjepr 
in weiterem erfolgreichen Angriff, Eine sowje- 
tische Panzerarmee wurde in harten Kämpfen 
zerschlagen, Eine der eingesetzten feindlichen 
Kampfgruppen fand dabel ihre völlige Ver- 
nichtung, Starke Verbände der Luftwalfe grii- 
fen auch gestern Marschkolonnen, Fahrzeuge, 
Anstauungen und Nachschubverbindungen der 
Sowjels erfolgreich an. Im Raum westlich 
Charkow und Kursk brachen erneute, mit Pan- 
zerunterstützung geführte Angriffe des Feindes 
zusammen. 

Die erbitlerlen Abwehrkäimpfe a S und 
nördlich Orel gingen mit unverminderler 
Heftigkeit welter. Bei den ohne jeden Erfolg 
geführten Massenangriffen erlitten die Sowjets 
wiederum schwerste blutige Verluste und ver- 
loren zahlreiche Panzer, Auch östlich Gshatsk 


griff der Feind in mehrfachen Wellen hinter- 
einander an, Ohne Erfolge erzielen zu können. 

Sturzkampfgeschwader und Kampliiliegar- 
kräfte griffen in die Abwehrschlacht im mitlie- 
ren Abschnitt der Ostiront ein, Jagdverblinde 
fingen sowjetische Fliegerverbände ab und er- 
rangen in diesem Abschnitt ohne eigene Ver- 
luste 47 Luftsiege, 

Südöstlich des Ilmensees setzte der Feind 
seine starken Angriffe fort. Er wurde in harten 
Kämpfen unter hohen Menschen- und Panzer- 
verlusten zurlickgeschlagen. Im Abschnitt zwi- 
schen Wolchow und Ladogasce sowie vor Le- 

ningrad war die Kampftätigkeit gestern gerin- 
er, Mehrere örtliche Angrifie der Sowjets 
chelterten. 

Am gestrigen Tage verlor der Feind in den 
Kämpfen an der Ostiront insgesamt 104 Panzer- 
kampiwagen, 

~ - Finnische Jagdflugzeuge brachten im hohen 
Norden sieben Flugzeuge der Sowjets zum Ab- 
sturz. l 

An der Nordafrika-Front nur Kämpfe 
von örtlicher Bedeutung. Schnelle deutsche 
Kampfllugzeuge fügten motorlisierten Abtellun- 
gen des Feindes durch DÜberraschungsangriiie 
erhebliche Verluste zu und griffen Eisenbahn- 
ziele im rückwärtigen feindlichen Gebiet mit 
gutem Erfolg an. Sechs feindliche Flugzeuge 
wurden in Luitkämpfen abgeschossen. Ein eige- 
nes Kampfflugzeug kehrte nicht zurück, 


In der vergangenen Nacht warfen britische 
Flugzeuge plänlos ‚Spreng- und Brandbomben 
‚auf einige Orte in Nordwest- und Westdeutsch- 
land, u. a,,auf Wilhelmshaven, Die Bevölkerung 
hatte Verluste. Einzelne Störflugzeuge über- 
flogen süddeufsches Gebiet, 


Großzügige Politik Japans gegenüker China 


Ausführungen des Großostasienministers Aoki vor dem Reichstag in Tokio 


Tokio, 25. Februar 


Japans grundsätzliche: Politik gegenüber 
China gewährleistet, wie der. Groflöstasien- 
minister Aoki vor dem japanischen Reichstag 
auf eine Anfrage erklärte, die Freiheit und Un- 
abhängigkeit Nationalchinas sowie die Stär- 
kung der politischen Kraft dieses Landes. 
Japan würde sich keinesfalls in’ chinesische 
Verwaltungsangelegenheiten einmischen, Auch 
in wirtschaftlicher. Hinsicht werden sich die 
Bände freundschaftlicher Zusammenarbeit zwi- 
schen Japan und China festigen, Japanischer- 
seits werden keinesfalls die gleichen Absichten 
gehegt, wie sie England und die Vereinigten 
Staaten verfolgten, die in China Wirtschafts- 
monopole zur ausschließlichen Förderung ihrer 
eigenen Interessen‘ aufbauen wollten. 

Zu den weiteren Anfragen im Reichstag 
erklärte der Leiter des Büros für militärische 
Angelegenheiten ‚innerhalb des Kriegsministe- 
ziums, daß erst mit Hilfe Japans den Chinesen 
dle Möglichkeit gegeben Wurde, die großen 
Freiheitsideale Sunyatsens zu verwirklichen. 
Damit Sei eigentlich auch Tachungking der 
Boden für einen weiteren militärischen Wider- 
stand und sogar dessen angebliche Kriegsziele 
ihrer Grundlage beraubt, Für die Nordameri- 
käner sei wirtschaftliche Zusammenarbeit 
gleichbedeutend mit Ausbeutung, Wie Japan 
darüber denke, gehe aus der kürzlich erfolgten 
Übertragung des Feindeigentums an China 
hervor, 


Die Nanking-Armee im Kampf 

| Berlin, 25, Februar 
In den Meldungen vom. ‚chinesischen 
Kriegsschauplatz traten vor einigen Tagen 
nanking-chinesische Truppen zum ersten Male 
in Erscheinung. Es wurde berichtet, ‘daß diese 
Truppen Wangtschingweis zur Säuberung der 
rückwärtigen Gebiete eingesetzt würden. Nach 
neueren Meldungen nehmen sie jetzt auch an 
den großen Offensiv-Bewegungen teil und 
kämpften in den letzten Tagen sogar an ent- 
scheidenden Brennpunkten. In Nord-Ki ngsi 
haben sie rund 7000 Mann der neuaufgestell- 
ten 4. Tschungking-Armee vernichtet; dem- 
nach müssen bereits größere Einheiten der 
Nanking-Armee für die Front eingesetzt sein. 
Die Streitkräfte Wangfischingweis sind ‚im 
wesentlichen aus den nördlichen Provinzen 


rekrutiert, Die Japaner haben In verhältnis- 
mäßig kurzer Zeit die Nanking-Truppen aus- 
rüsten können, 


Japans Flieger am Feind 
Tokio, 25, Februar 


Das japanische Hauptquartier gibt bekannt: 
Am 25. Februar bombardierta eine Großforma- 
tion der japanischen Luftwaffe den Flugstütz- 
punkt Chengkning und militärische Anlagen 
und das Flugfeld in Liangtschan (Szechuen- 
Provinz). Eine andere Formation der Luftwaffe 
versenkte oder beschädigte auf dem oberen 
Yangtse bei Wänhsien ‘mehrere Schiffe, In 
einem ‚Luftkampf mit drei im Dienst der 
Tschungking-Armee stehenden USA.-Fliegern 
wurde bei 'Wanhsien ein feindliches Flugzeug 
abgeschossen, ; 


Tapfere Schwarzhemden 
Rom; 25. Februar 
Eina Reihe italienischer Militär- nd 
Schwarzhemdenverbände, die sich hauptsäch- 
lich im Kampf an der Ostfront besonders aus- 
gezeichnet hatten, erhielten Tapferkeitsme- 
daillen, die jeweils der Fahne der Standarte 
des Verbandes verliehen wurden, Das 18, ita- 
lienische Infanterieregiment „Roma“ und das 
3. italienische Bersaglieriregiment wurden mit 
der höchsten italienischen Auszeichnung, der 
Goldenen Tapferkeitsmedaille, »bedacht. Acht 
weitere Verbände erhielten die Silberne, fünf 
die Bröonzene Tapferkeitsmedaille und einer 
das Kriegskreuz, 


Bomben auf Philippeville 
) Rom, 25, Februar 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Donnerstag meldet u. a: In Tunesien ört- 
liche Kampftätigkeit. Unsere Flugzeugverbände 
griffen die Hafenanlagen.von Philippeville und 
dort vor Anker liegende Schiffe an; ebenso 
wurden die Petroleumanlagen in Tripolis in Sy- 
rien und der Flugplatz von Laodicea (Syrien) 
von unserer Luitwaffe wirksam bombardiert. 

In der vergangenen Nacht warfen feindliche 
Flugzeuge Bomben auf Neapel ab, die unbe- 
trächtlichen Schaden an Wohnhäusern verur- 
sächten, Vereinzelte Angriffe ‚feindlicher Flug- 
zeuge in den Provinzen Catanzaro, . Messina 


und Trapari verursachten unbedeutende Schä-. 


den, 

Beim Angriff viermotoriger nordamerikani- 
scher Liberatör-Bomber auf Messina zeichne- 
ten sich italienische Jäger besonders aus, die 
nach dem Alarm zum Angriff aufstiegen, Alle 
feindlichen Flugzeuge wurden getroffen, doch 
konnte bis auf zwei nicht festgestellt werden, 
ob sie später abstürzten, Die italienischen Jä- 
ger erlitten keine Verluste, s 


Hierls Geburtstagsgabe 
Berlin, 25. Febiuar 


Reichsarbeitsführer Konstantin Hierl über- 
gab dem Kriegs-Winterhilfswerk am 24, Februar 
den Betrag von 2854 564,07 Reichsmark, Diese 
stolze Summe haben Arbeitsmänner, Arbeits- 
maiden und Kriegshilfsdienstmädchen, Arbeiter 
und Angestellte, die Führer und Führerinnen 
dem Reichsarbeitsführer aus Anlaß seines Ge- 
burtstages im Zeichen ‚deutscher Schicksalsge- 
meinschaft überreicht, - pi 


Von ‚einem Feindilug im Mittelmeerraum kehrle 
Hauptmann Heinrich Sohwelckhardt, Gruppenkom- 
mandeur in einem Stürzkampigeschwader und In- 
haber des Eichenlaubs zum Rilterkreuz des Eisernen 
Kreuzes, nicht zurück. 

Zwischen einer türkischen und einer ungarischen 
Wirtschaltsabordnung‘ wurden In letzter Zeit Bespre- 
chungen ‚gelührt, die zur Unterzeichnung eines Han» 
dels- und Zahlungsabkommens geführt haben . 

Der spanische Staalsanzeiger veröllentlicht einen 
Erlaß des Heeresministeriums, wodurch alle Wehr- 
pllichtigen des Jahrgangs 1922 zum 7. Mätz einbe- 
tulen werden, ' 


Hungersnot wütet in der Provinz Honan 


Hunderttausende von Todesopfern / Kinderleichen an den Straßenrändern 


Schanghal, 25, Februar 
Zehn Millionen Chinesen in dem der 
Tschungking-Regierung. unterstehenden Teil 
der Provinz Honan leiden unter einer furcht- 
baren Hungersnot, der Meldungen aus Tschung- 
king zufolge in den letzten Wochen nach vor- 
sichligen Schätzungen bereits Hunderttau- 
sende zum. Opfer gefallen sind. Die strenge 
Kälte hat ein übriges getan, diese Hungers- 
not zu. einer der größten Katastrophen zu 
mächen, die China seit vielen Jahren befallen 
hat, Auch für das kommende Frühjahr ist mit 
einer Linderung der Hugersnot kaum zu ‚rech- 
nen, da das Land völlig verödete, die Felder 
unbestellt sind und das von ‚der Regierung 
zur Verfügung gestellte, Saatgetreide von der 
hungernden Bevölkerung verbraucht wurde. 


Ein Reglerungsbeamter Tschungkings, der 
das Gebiet kürzlich bereiste, berichtet über 
die Auswirkungen der Hungersnot: Die letzt- 
jährige Ernte İn diesem Gebiet hat kaum die 
Aussaat eingebracht, Vörhandene- Reservebe- 
stände sind restlos aufgebraucht: 70 v: H. 
des Viehbestandes sind abgeschlachtet, Plün- 
derungen ‚sind an der Tagesordnung. Wer 
noch genügendKraft aufbringt, sucht sein Heil 


in der Flucht, Auf den Straßen und in der 
Lunghal-Eisenbahn bewegt sich ein Flücht- 
lingsstrom von Hunderttäusenden in Richtung 
auf die Provinz Schensi. Ausgemergelte 
Bauern, in Lumpen 'gehüllt, schieben mit ihrer 
letzten Kraft die typischen chinesischen Kar- 
ren, auf denen ihre Habe und ihre Kinder 
untergebracht sind, Hunderte von Kinderlei- 
chen liegen an den Straßenrändern; das Als- 
setzten von Kindern steigt in erschreckendem 
Maße, Der sich nach der Provinz Schensi 
hinein ergießende, nach Hunderttausenden züh- 
lende Flüchtlingsstrom bringt auch hier die 
Wirtschaft völlig aus dem Gleichgewicht und 
verursachte Lebensmiltelmangel, 

Abschließend betont der Bericht, daß die 
Bekämpfung der Hungersnot für die Tschung- 
king-Regierung außerordentlich schwierig sel, 
da kaum Transportmöglichkeiten vorhanden 
sind; es bestünde aber anderseits kein Zweifel 
darüber, daß die Zahl der Opfer dieser Kata- 
strophe in die Millionen steigen müsse, wenn 
keine sofortige Hilfe komme. 


Re 

akon | und Druckı kitzmannstädter Zeitui ng: Druckerei und Verka 

onstolt GmbH. Verlagsleiteri Wilh, Matzel; Houptschritlaiteri Dr. Kurt 

Plaiffer (dienstlich yerani i V, Adalt Kargel, Litzmonstnadt. Für Anzali 
gen gilt z Z, Anzeigenpreisliste 3 


Der König der Ärzte 


81) Paracelsus-Roman von Pert Petehnell 


„Was ist furchtbar?” fragte er mit wissen- 
dem Lächeln, 

„Daß Ihr sterben müßt, Theophrast...“ 

„Sterben ist 'nit furchtbar!” erwiderte er. 
„Der Tod ist nur ein Tor zu neuem Leben ,‚.," 

Sie wußte keine Antwort drauf, sie hub 
von frischem an, 

„Ich muß Euch danken, Theophrast.” 

„Danken? Dafür, daß ich Euch das Leben 
verdarb?" Er schüttelte den Kopf, 

„Ihr habt mir's- nit verdorben — ihr habt 
es mir zweimal geschenkt." 

„Bin Leben ohne Glück — ein schmerz- 
liches. Geschenk!" 

„Ihr' gabt mir auch. das Glück, Theo- 

„phrast ..." 

Er sah sie fragend an. 

„Das Glück der Pflicht...“ erwiderte sie 
sanft, und ihre Stimme war ohne Schwanken, 
ohne Beben, „Ihr habt mir jenen Weg gewie- 
sen nach vertanen Jahren, Zuvor hab ich ge- 
wartet stets gewartet auf. das Glück. Es kam 
nit; Drauf bat ich Euch, mir das Wort zu sa- 
gen. Es fiel ganz anders aus, als ich. gehofft, 
Nun, suchte ich das Glück nimmer, nun ging 
es mir um mehr, Ihr wollt meine Pflicht ein- 
lösen dem Leben gegenüber: ich ging zum 
Streichseysen, ich wollt büßen für meines 
Mannes Schuld, daß sie nit an meiner Toch- 
ter sich rächt. Ich füllte meinen Tag mit Ar- 
heit hertundsher, daraus erwüchs das Glück, 


Kein lautes, anmaßendes Glück ist es, son- 
dern ein inniges und stilles. Die Kinder lie- 
en mich, sie hängen sehr an mir, ünd ich 
möcht nit mehr leben ohne sie, ‚Wie sehr 
auch ich sie liebe, das ward mir heut erst 
klar, da ich sie, wenn ‚auch nur für kurze 
Zeit, verlassen mußte, Ich liebe sie alle so 
wie mein leiblich Kind, Denn um Kindern 
eine gute Mutter zu sein, muß man sie nit 
geboren haben,.. Daß ich mein Leben nit 
mit einsamer Trauer beschließen muß, daß 
ich noch zu was gut bin und sorgen kann für 
so viele, daß mein Leben noch ein zweites 
Mal was nütz ist — das dank ich Euch, 
Theophrast..." 

Sie neigte sich vor, wollt ihre Hand auf 
seine legen — da sah sie, daß sein Aug ge- 
schlossen war. Schrecken lähmte sie für 
Augenblicke, so daß sie keines Lauts und 
keiner Bewegung fähig war, Hernach aber 
merkte sie am leisen Heben und Senkgn sel- 
ner Brust, daß er nur schlief. 


Ein Weilchen sah sie ihn an, und ihre Trä- 
nen flossen wieder, 

Dann raffte sie ihr Kleid und ging, 

Stephan, der treue; wartete: auf sie und 
brachte sie zu der Schwester Theres und zu 
Agnes. Die beiden Frauen saßen an der 
Kunkel urd spannen, Leise schnurrten die 
Räder, ' Ein Lämplein spendete traulichen 
Schein. Dünn rann das Bächlein der Rede, 
Die Muhme wußte nichts zu erzählen, und 
Agnes war lief inGeotanken, Da sie aufstand, 
einen neuen Garben aufzustecken, ging die 
Tür Sie verharrte, 


„Mutter!“ 

„Agnes! 

Die Freude ob des unverhofften Wieder: 
sehens war groß, größer aber war die Trauer. 
Und das Garn ward nicht mehr länger an 
diesem Abend. 

Sie sprachen noch lange von Paracelsus, 
und. viele in der Stadt redeien so wie sie. Es 
war nun allgemein bekannt, daß der weitbe- 
rühmte und vielverlästerte Doktor im Sterben 
liege... 

* 

Am Morgen kam Arenarius, nachzusehen, 
ob Paracelsus nicht schon tot~sei. Wütend 
fuhr er auf, Paracelsus lebte, Also hatten 
die Sterne ihn ‘wieder belogen! Man konnte 
sichauch auf sie nicht mehr verlassen, dachte 
er, Es dämmerte ihm nicht im fernsten, daß 
er selbst die Ursach war, dieweil er kaum ver- 
stand, die Gestirne und ihre Stellung zuein- 
ander richtig zu deuten, ganz zu schweigen 
davon, daß er wenig und nur Falsches von 
ihren Einflüssen auf die Menschen wußte, 
Diese Kunst beherrschte um so besser jener, 
den er nun gestorben wähnte, 


Paracelsus lebte, und niemand Fremder 
merkte, daß er krank war. Er half auch jetzt 
noch den Kranken, er schickte Klaus und 
Stephan zu ihnen, Sie waren seine Hände, 
er war ihr Kopf, Und ihre, Hilfe reichte von 
der Glan bis zum Heuberg, 

Viele Leute kamen, nach ihrem Freunde 
zu schen, nach ihrem Lebensretter und Wohl- 
täter, Auch Feinde kamen und baten um Ver- 
gebung,; als zum Exempel jene, so beim- Trep- 


pensturz dabeigewesen und sich an seinem 
Sterben schuldig fühlten, Paracelsus nahm 
die dargebotene Versöhnungshand und konnte 
ihnen die Schuldlast abbürden, Nein, dem sei 
nicht so, wie sie fürchteten, sagte er, 

‚Und der junge Bocksberger kam, das Kon- 
terfei zu vollenden, i 


Einer von den ersten war’ auch Herzog - 


Ernst, der Erzbischof, 
` „Freund, was tut Ihr uns an!” rlef'er tief 
bewegt vom Eingang her, 

Paracelsus lächelte käum merklich, 

„Die Unruh geht, Ihr. sollt Euch doch 
freuen, nun habt Ihr Ruhe...” 

Der Erzbischof verneinte heftig. 


„Selbst wenn es so wäre: es wär die Ruhe 
nach einem Sturm, der dorrende Bäume brach, 
und der so manches entwurzelte, was für 
alle Zeit gewachsen schien...“ 

„So arg erschein ich Euch?" 

„So grob, jal" lachte der Erzbischof, 

„Wer in weichen Kleidern und von Frauen- 
zimmern erzogen wurde, versteht sichsnit mit 
jenen, die im Tannzapfenlande erwachsen, Es 
ging mir stetig so: was ich für Seiden erach- 


tet, das hießen die ändern Zwillich oder, 


Drillich „.." : ; 

‚„„ „Und .was Euch Glauben war, erschien ans 
dern Ketzerei", konnte der Erzbischof sich 
nicht enthalten zu sagen. 

„Ich bin auf bäuerliche Art erwachsen und 
yon der Natur nit subtil gesponnen, Da sagt 
man alles so heraus, wie man's drinnen hat. 

„Das ist sehr lobenswert, jedoch nit im“ 
mer gut“ ` (Fortsetzung tolg) 
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Tag in fismannstadt 
Das Kreuzworträtsel i 


Die Straßenbahn fährt in Richtung Friesen- 
platz, Die Fahrgäste stehen stumm und schen 
aneinander vorbei, wie mandas zu tun pflegt. 
Im afrikanischen Busch könnte man nicht ein- 
samer sein als mitten in der Großstadt 

Da steigen zwei Soldaten ein, offenbar In- 
sassen eines hiesigen Reservelazaretts., Der 
eine schwenkt eine Illustrierfe, die er sich 
draußen gekauft hat, Da nicht beide zugleich 
lesen können, knöpfen sie sich nicht die Texte 
und Bilder, sondern zunächst das Kreuzwort- 
rätsel vor. In ihrer gemütvollen, offenbar 
schwäblsch beeinflußten Aussprache lassen 
sie den ganzen Wagen an der Problematik 
des Rätsels teilnehmen, 


Es fehlt ein Wort mit vier Buchstaben, Sie 
gehen eine ganze Reihe durch und versehen 
die einzelnen Vorschläge mit heiteren Rand- 
bemerkungen. Aber keins will passen. Ein 
junges Mädchen in der Nähe ist innerlich 
offenbar längst beteiligt, aber sie kämpft 
noch mit Hemmungen. Da kann sie nicht 
mehr länger: „Teich mußes natürlich heißen!" 
Die Soldaten protestieren, das wären doch 
fünf Buchstaben. Dä aber ch als ein Buch- 


stabe gewertet wird, stimmt die Lösung, Ess 


geht weiter, 


Nun greift ein älterer Herr freundlich ein, 
als eine Lösung etwas humanistische Bildung 
verlangt. Ein alter Perserkönig ist ja nicht 
gleich jedem zurHand, Eine Hausfrau steuert 
aus ihrem Fach zu, Ehe man sich's versieht, 
warn sie alle an der Lösung beteiligt: Alles 
lächelte sich vertraut zu, als sel man wer 
weiß wie lange bekannt, 


Zivilisten haben's oft schwer, sich einan- 
der näherzukommen. Es wäre gut, wenn 
wir alles etwas mehr soldatisch denken lern- 
ten, manches täte sich dann leichter und ver- 
söhnlicher, Die jetzige Zeit wäre sogar be- 
sonders geeignet dazu, G 


© 
Polizei lädt ein, Die für den 6. 


Februar yor- 
geschene Veranstaltung der 


Polizel „Sie wün- 

schen — wir spielen findet am Sonnabend, dem 

27. Februar, um 20 Uhr in der Sporthalle im HJ.- 

Park statt. Die alısgegebenen Karten haben Gül- 

aken ANa BORAT nen nochmals darauf 
ngewiesen, da e Veranstaltun Unkt 

20 Uhr beginnt, 1 iaei 


Wirtschaft der L. Z. 


‚ schaftliche Aufschwung, 


Die ‚‚Neuen” rücken in die Betriebe ein 


Sie lernen die sozialen Einrichtungen jetzt aus eigener Erfahrung kennen und schätzen 


Anden Schaufenstern entbehrlicher Ge- 
schäfte”klebt jetzt ein Schild: „Für Kriegszelt 
geschlossen!” mit einem Hinweis auf den tota- 
len Krieg. Die Geschäftsinhaber und ihr‘ Per- 
sonal erhalten eine wichtigere Aufgabe im 
Rahmen der Kriegswirtschaft, Manchem Inha- 
ber mag ein wehmütiges Gefühl aufkommen, 
als sei dies ein Abschied, Diese Auffassung 
wäre aber verkehrt, es muß vielmehr heißen: 
„Auf Wiedersehen nach dem Siegel“ Hinzu 
kommen die Inhaber von gewissen Handwerka- 
betrieben und Gaststätten, ferner die große 
Scharter Meldepflichtigen. Die Dienststellen 
der Partei und des Arbeitsamts sind bis an 
die Grenze der Leistungsfähigkeit beschäftigt, 
um diesen Strom menschlicher Einsatzbereit- 
schaft und Schaffenskraft richtig zu lenken, 

Sehr stark ist naturgemäß der Anteil der 
Frau Ihr Anteil an der nationalen Arbeit 
war seit 1933 starken Schwankungen unter- 
\worfen, Der Nationalsozialismus übernahm die 
Frauenarbeit als Ausdruck der Not. Die Ar- 
beitslosigkeit hatte viele Frauen gezwungen, 
an Stelle des Mannes eine schlecht bezahlte 
Arbeit anzunehmen, um die Familie zu retten, 
Das wurde nach 1933 anders, und durch viele 
Maßnahmen, Ehestandsdarlehen usw, gelang 
gelang es, die Frauen allmählich wieder aus 
dem Arbeitsprozeß zu ziehen und dafür die 
Männer einzuschalten, Dann kam der wirt- 
worauf aus Mangel 
an Arbeitskräften im Jahre 1936 wieder dio 
rückläufige Bewegung einsetzte, Der Anteil der 
Frauen an der Nationalarbeit stieg auf das Ein- 
einhalbflache gegenüber dem Stande von 1932, 

Man hätte erwarten sollen, daß mit Kriegs- 
ausbruch eine starke Zunahme der Frauenarbeit 
eingetreten wäre, Das ist aber nicht der Fall 
gewesen, Vielmehr wirkten Kriegstrauungen, 
schwierigere Haushaltsführung, Kindersegen 
und andere Gründe zunächst in entgegengesatz- 
tem Sinne, Der Frauenanteil sank von 150 auf 
140% gegen 1932, Nur ganz allmählich setzte 
eine Steuerung ein, um die durch einrückende 
Männer freigewordenen Posten laufend durch 
Frauen zu besetzen. Auch hier dokumentiert 
sich die schonende Behandlung unserer Arbeits- 
reserven. 

Damit muß nun aber ein Ende sein. Wir 
sind in die entscheidende Phase des Krieges 


Die Stenerfrage bei der mitverdienenden Ehefrau 


Wichtige Erläuterungen zur Abgabe der Steuererklärungen für 1942 bzw 1943 


Der Relchsstatihalter (Oberfinanzpräside 
in seiner öffentlichen Aufforderung V el. de 
teil der LZ. vom 23. 2, 43) darauf hin, daß die 
Steuererklärungen für die Einkommensteuer, So- 
zialausgleichsabgabe, einheitliche Feststellung von 
Einkünften und Umsatzsteuer des Kalenderjahres 
1942 und für die Gewerbesteuer des Rechnungs- 
» jahres 1943 bis spätestens 31, März 1043 beim Fi- 
nanzamt einzureichen &ind, Die Öffentliche Auf- 
forderung enthält u. a. den Hinweis aut § 165e 
pii Reichsabgabenordnüng, ‚Danach ist ein: Steuer- 
filthtiger wenn ermnachträglich, aber vor Ablauf 
der Stetierverjährungsfrist (fünf Jahre) erkennt, 
daß seine Steuererklärung, die er einer Finanz- 
behörde abgegeben hat, unrichtig oder’ unvoilstlin- 
dig ist und daß die Unrichtigkelt oder Unvollstän- 
ee, zu einer Verkürzung der Steuereinnahmen 
ren kann, verpflichtet, dies unverzüglich der 
Bar andigen Finanzbehörde anzuzeigen, Die er- 
hte Mitwirkungspflicht der Steuerpflichtigen 
zur Erzielung einer zutreffenden Veranlagung ist 
en heutigen Zeit von ganz erheblicher Be- 
Auch für ‚die Berater der Steuerpflichtigen 
(Helfer in Steuersachen und Stauerberater) Ben 
ben sich aus dieser Bestimmung besondere Ver- 
pflichtungen. Ass den Erklärungen, Insbesondere 
aus den Hauptabschlußübersichten, die buchfüh- 
rende Steuerpflichtige ihren Erklärungen und Bi- 
lanzen beizufügen haben, müssen Name und An- 
schrift der Helfer in Steuersachen bzw. Steuer- 
berater ersichtiich seln, die bei der Anfertigung 
dieser Unterlagen mitgewirkt haben. 


Bei Abgabe der Erklärungen sind auch die 
neuen Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes 
besonders zu beachten, Eine steuerliche Entlastung 
bringt insbesondere die Änderung der Haushalts- 
besteuerung. Diese besteht darin, 
künfte, die eine mitverdienende Ehefrau aus nicht- 
selbständiger Arbelt in einem dem Ehemann frem- 
den Betrieb bezieht, bei der Zusammenveranlagung 
ausscheiden. Wenn also beisplelsweise ein Gewer- 
betreibender im Kalenderjahr 1942 ein gewerbliches 
Einkommen in Höhe von 10000 RM erzielt hat und 
seine Ehefrau als Buchhalterin in. dem Betrieb 
eines Großhandelsunternehmens beschäftigt Ist und 
ein Einkommen aus dieser Tätigkeit in Höhe von 
3600 RM. bezogen hat, so gibt der Gewerbetrel- 
bende lediglich seine gewerblichen Einkünfte mit 
10000 RM, in seiner Steuererklärung an. Die Zu- 
sammenrechnung des gewerblichen Einkommens 
des Ehemanns (10000 RM.) und des Einkommens 


Das Abenteuer eines 


Mitten durch den taghell vom Mond be- 
schienenen Schneehang schnürt der Fuchs, Er 
fühlt sich ganz sicher in all dem Glitzern und 
Leuchten, obwohl er kein Freund freier, offener 
Flächen ist, Doch jetzt ist es spät nachts und 
Winter mit scharfer Kälte, so daß die Stille 

‚über Wald und Berge ganz ihm gehört, Er trip» 
pelt darum unbekümmert und bedächtig den 
sanften Hang hinab, der sich vom Dorf unten 
mit ansteigenden ‘Gärten herauszieht,. Denn er 
weiß, da unten die Menschen mit all den Tie- 
ren, die um, sie sind, schlafen, sie sehn ihn 


nicht und können ihn nicht stören. 
- Der Fuchs ist dicht über den Gärten an- 
gelangt, schon sieht er sein Ziel, dem er zu- 


strebt. Dort unten, zwischen den Obstbäumen 
die Heutristen, in denen es von Mäusen wim- 


. melt, die er schon seit mehreren Nächten be- 


sucht hat, Da er schon das Einschlupfloch im 
Reisigzaun vor sich sieht, hält er an. wun gé- 
Wohnheitsmäßig zu sichern. 

Die Nacht ist lautlos, Nur der verharschte 
Schnee knistert, wenn der Fuchs sich regt; 
von den Dächern des Dorfes unten steigt Rauch 
in dicken, geballten Wolken auf, schwebt lang- 
sam höher und löst sich nur ganz oben allmäh- 
lich auf. Der Fuchs nimmt den gewohnten Paß 
Wieder auf, dem Garten zu, Wie er jedoch 
durch ‘die Zaunlücke schlüpfen will, merkt er, 
daß innen, den Zaun entlang, Menschenspuren 


stehen, die vordem nicht da waren. Da sie aber 


schon viele Stunden alt sind, die Witterung des 
Menschen ihnen nur mehr wie eine Ahnung 


daß die Bin- » 


der Ehefrau aus nichtselbständiger Arbeit (3600 
RM.) unterbleibt, Die Steuerzahlung der Ehefrau 
aus den 3600 RM. gilt durch den bereits erfolgten 
Lohnsteuerabzug als erledigt. — Wenn die Ein- 
künfte der mitverdienenden Ehefrau aus nicht- 
selbständiger Arbeit mehr als 8000 RM, im Kalen- 
derjahr 1942 betragen haben, wird die mitverdie- 
nende Ehefrau selbständig zur Einkommensteuer 
veranlagt. Bei dieser Veranlagung werden die 
durch- Lohnabzug einbehaltenen Lohnsteuern aut 
ihre Einkommensteuer angerechnet? Eine selbstän- 
digd Veränlagüng der Ehefrau Kommt aber nur tdr 
ihre Einkünfte aus nichtselbständiger Arbeit in 
Betracht. Alle übrigen Einkünfte der Ehefrau 
(z. B, Einkünfte nus rapita yennigen; Vermietung 
und Verpachtung) sind beim Ehemann zu berück- 
sichtigen, OStI, Reher 


Neue Einkommensteuertabellen für1942 und 1943 


Der Reichsminister der Finanzen hat durch Er- 
laß vom 13, 2. 43 neue Einkommensteuertabeilen für 
die Kalenderjahre 1942 und 1943 herausgebracht. Die 
Tabellen sind in zwei Ausgaben enthalten, Für die 
eingegliederten Ostgeblefe kommt die Ausga- 
be B in Betracht, aus der die Einkommensteuer 
für 1942 und für 1943 ohne den Kriegszuschlag fur 
die Einkommensteuer abgelesen werden kann, Dia 
Tabelle kann vom Relchsverlagsamt Berlin NW 40, 
Scharnhorststraße 4, unter der Bezeichnung Eln- 
kommensteuertabelle für 1942 und für 1943, Aus- 
gabe B, Einkommensteuer ohne Kriegszuschlag zur 
Einkommensteuer, bezogen werden, 


Wirtschaftsnotizen ] ; 


Der Reichsminister für dle besetzten Ostgebiete, 
Reichsminister Alfred Rosenberg, hat im Eln- 
vernehmen mit dem Beauftragten für den Vier- 
jahresplan eine Verordnung über die Wiederher- 
stellung des Privatelgentums in den Generalbezir- 
ken Estland, Lettland und Litauen erlassen. 


Für das Prüfen von Rundfunkröhren sind nach 
Feststellungen des Prelskommissars die Unterneh- 
men der Rundtunkwirtschaft dazu Übergangen, den 
Verbrauchern ein Entgelt zu berechnen, Zum Tell 

ehen die hierbei erhobenen Forderungen weit 
ber das kriegswirtschaftlich gerechtfertigte Maß 
hinaus, Als angemessen können im Höchstfalle 
Sätze von 10 Rpf, für die Prüfung einer inländi- 
schen und 25 Rpt, einer ausländischen Röhre an=- 
gesehen werden, 


Fuchses / Von Otto Alscher 


anhaftet, übersetzt er sie mit leichtem Sprung. 
Es ist Nacht und Winter, da braucht er sich 
nicht darum zu kümmern, Dennoch stellt er 
fest, daß auch mit dem Einschlupfloch eine 
Veränderung vorgegangen ist, daß etwas wie 
ein Stück Brett darüber hängt, Er ist unschlüs- 
sig, was er tun soll, Nachdem er aber schon 
im Garten ist, die Heuschober mit den Scharen 
von Mäusen nahe vor ihm liegen, will er sich 
erst einmal seine Beute holen, 

Das Haus dort unten, der Stall, der an den 
Garten stößt, ist schlafversunken, wie immer, 
die warme Witterung der Pferde und Kühe 
spürt er beruhigend bis herauf, er braucht sich 
nicht länger aufhalten zu lassen,’ 

Kaum aber hat er einige Schritte in den 
Garten hinab gemacht, vernimmt er über sich 
in den Obstbäumen ein klingendes Geräusch, 
als set ein Draht vom Hause her angespannt 
worden, zugleich klappt etwas beim Zaun nie- 
der — er fährt herum — das Einschluplloch ist 
verschwunden, abgeriegelt durch das Brett, das 
vordem dort herabhing. Zuerst ist er nur är- 
gerlich. doch schon hört er eine Türe unten 
beim Stall gehen, zwei Männer stürmen in den 
Garten herein. Sofort weiß er, daß all das ihm 
gilt. 1 

Die Männer haben Stangen in der Hand 
und kommen nur schwer den Garten herauf 
vorwärts, da sie bei jedem Schritt in den 
Schnee einbrechen, Den Zaun entlang huschend, 
sieht der Fuchs, daß es weder ein Durch-, noch 
ein Darüberkommen gibt, weil eine abstehende 


A 


eingetreten und setzen uns gegen einen Feind 
zur Wehr, der rücksichtslos die eigenen Ro- 
serven einsetzt. So muß auch für uns der to- 
tale Krieg das Gebot der Stunde sein, 

Die Frauen, die nun als Neulinge in die Be- 
triebe einrücken, werden ‚dies sicher oft mt 
einem bangen Gefühl tun, Sie haben noch die 
Vorurteile einer vergangenen liberalistischeAa 
Epoche und müssen allmählich davon befreit 
werden. Auch im Kriege werden die durch Par- 
tei und DAF, betreuten sozialen Einrichtungan 
fortgeführt, Sie- wenden sich vor allem den neu 
Eintretenden zu und heifen ihnen, besonders 
die erste Zeit zu überbrücken, Da gibt es 60- 
ziale Betriebsarbeiterin, Betriebsarzt, Werk. 
küche, Kindergärten und vieles andere matr, 
was den Frauen Sorgen abnimmt, Und die Er- 
z\ehung zur Kameradschaftlichkeit in den Be- 
trieben ist bereits so durchexerziert und, wird 
notfalls auch mit so strengen Mitteln durchge- 
setzt, daß man in dieser Hinsicht keine Sorgen 
zu haben braucht. Ständige Überwachung dar 
Arbeitsleistung durch den Betriebsarzt sorgt 
dafür, daß jeder Neuling so angesetzt wird, daß 
seine Kräfte nicht überbeansprucht werden. 
Wer für den einen Posten nicht geeignet ist, 
paßt um so besser für den anderen. 

Wir wissen, daß höchste Leistungen nur auf 
dem Grundsatz der Freiwilligkeit beruhen. Die 
jetzt eidrückende Arbeitsreserve soll ihren 
Idealismus behalten und gerade deshalb das 
Höchste dessen leisten, wozu sie imstande ist, 
Sie tut es für die Front, die uns die Bewe- 
gungsfreiheit zur Entfaltung unserer, Leistung 
schafft, G.K. 


Das ganze Volk im Sportpalaft 


Die neue Wochenschau 


Es gibt Reden, die Taten sind. Und eine solche 
Rede war der Inhalt der Kundgebung am 18, Fe- 
bruar im Sportpalast zu Berlin, Ein Ausschnitt des 
deutschen Volkes hat an ihr direkt tellgehabt, die 
große Miilionenzahl der Volksgenossen ist durch 
den Rundfunk und die Presse von Ihr mitgerlssen 
worden. Der Film nun gibt allen den unmittäl- 
baren Eindruck. Die. Besonderheit des Augen- 
blicks ist in Bild und Ton festgehalten und wird 
über Jahrzehnte hinaus Zeugnis bleiben von dem 
Willen zur äußersten Kraftanstrengung des, deut- 
schen Volkes für den Sieg, 

In dieser Wochenschau sind auch die ersten 
Bilder von der Auswirkung der Verordnung zum 
totalen Arbeitseinsatz des deutsghen Volkes, 
Frauen, die noch bis vor wenigen Tagen hinter 
dem Ladentisch in nichtkriegswichtigen Betrie- 
ben gestanden haben, sitzen in großen, luftigen 
Fabrikhallen, 

Unter den Aufnahmen von der tunesischen 
Front sind besonders die Bilder bemerkenswert, 
die uns die Arbeiten an dem großen Schanzwerk 
zeigen, das unsere in Nordafrika eingesetzten Trup 

en gegen einen Angriff von Süden schützen soll. 
Marschall Rommel steht wie Immer bei seinen Sol- 
daten in der vordersten Linie, 

Von den Szenen aus dem Abwehrkampf im 
Osten bleiben besonders die Luftkämpfe im Ge- 
dächtnis, Wir erleben den Angrift eines deutschen 


„Bombers im Tiefflug. 


Erstaufführung In den Kammersplelen. Am Sonntagabend, 
gelangt in den Kanımerspielen „Frühstück tm Mitternacht", 
ein Lustsplel von Ernst Rottiulf, zur Erstaufführung, Als 
Spielleiter stellt sich Hans Reitz vor, den Theaterfreunden 
bisher als Schauspieler bestens bekannt. Ein netter junger 
Mann wird dargestellt von Albert Dörner, ein frisches jun» 
“es Mildehen von Ursula Noack. Am Fiügel begleitet Nelly 

orwin, Das Bühnenbild schut Wilhelm Terboven. 


Abkürzungen 


Gemeint sind dieses Mal nicht die ebento 
beliebten wie gefürchteten Abkürzungen yon 
Wörtern oder Wortverbindungen, sondern das 
Abschneiden von Wegen. Dem Wanderer, he- 
sonders dem aus dem Altreich, der die Flu- 
ren des Warthelandes durchstreift, fällt als er- 
stes bei seinen Wanderungen die geradezu er- 
schreckende “Fülle von Fußwegen und Wild- 
wechseln gleichenden Pfaden auf, die sich nach 
ällen Richtungen durch Feld, Wald und Flur 
hinziehen, Diese typisch polnische Angewohn- 
heit, die oft keinerlei Rücksicht auf umfrie- 
detes, ja sogar bebautes Land nimmt — führen 
doch manche Pfade mitten durch Kornfelder — 
ist schon in Wald und Feld eine unangenehme 
Sitte, sie wird aber in der Stadl zur Unsitte 

Man kann jetzt z. B. beobachten, wie auf 
dem neuangelegten Parkplatz an der Ecke 
Schlageter- und Hermann-Göring-Straße, auf 
dem sich früher ein Judentempel erhob, ein 
solcher Abkürzungspfad entsteht, der über den 
von der Stadtverwaltung angelegten, mit Sträu- 
chern bepflanzten Grünstreifen und quer über 
den Platz verläuft, Dieser Pfad „wird leider 
nicht nur von Polen, sondern auch von gedan- 
kenlosen Deutschen elfrig benutzt, Diese Leute 
haben es dabei ġar nicht einmal eilig, son- 
dern sie benutzen ihn, weil er nun schon ein- 
mal getröten ist. Es let ja „so bequem", wen 
man eine Ecke abschneiden und damit ein paer 
Schritte sparen kann, Es jst aber wohl anzu- 
nehmen, daß diese Bequemlichkeit und Ge- 
dankenlosigkeit von den zuständigen Stellen in 
Form von Strafmandaten wenigstens im Stadt- 
gebiet in Kürze behoben werden wird. 


Heute Jugendkundgebung 


Die Deutsche Arbeitsfront und die Hitler- 
Jugend veranstalten am 26. Februar um 17 Uhr 
in der Sporthalle eine Kundgebung der gesam- 
ten schaffenden Jugend Litzmannstädts, Es 
sprechen der Führer des Gebietes Wartheland 
(38), Obergebietsführer Werner Kuhnt, und 
der Gauobmann der Deutschen‘ Arbeitsfront, 
Pg. Derichsweiler, Dazu sind alle Be- 
triebsführer und Jugendlichen bestens eln- 
geladen, 


 Eiternnachmittag. In der Ortsgruppe Mei- 
sterhaus der NS.-Frauenschaft / Deutsches 
Frauenwerk fand gestern ein Elternnachmittag 
der Kindergruppe statt, Die Kreiskindergrup- 
penleiterin sprach zu den, Müttern und den 
Kindern ganz kurz über Sinn und Aufgaben 
der Kindergruppe, die dann durch den Kinder- 
gruppenfilm noch mehr erläutert wurden. Zwei 
Märchenfilme erfreuten die Kinder und Müt- 
ter. Nachher wurde gesungen und fröhliche 
Spiele gemacht. Die Mütter erlebten auf diese 
Weise einmal selbst, wie froh und fröhlich Ihre 
Kleinen in der Gemeinschaft spielen und sich 
einordnen in guter Kameradschaft, An fleißige 
Besucher der Kindergruppennachmittage wurde 
das Abzeichen, die Wolfsangel, verliehen, 


Wir verdunkeln von 18.10 bis 620 Uhr 
Hier spricht die NSDAP, 


Ortswaltung Zellgarn, Heute Schulung der Betrlebs- 
obmänner mit Stäben NSVi-Heim, Ostlandsts. 194, in- der 
Olinther-Prien-Schuie, \ 

u 


Geltung der verfchiedenen Kleiderkarten 


Was man damit beginnen kann. /.Die Übertragbarkeit nur In Einzelfällen gestattet 


Oegenwärtig gelten folgende Reichskleiderkarten neben- 
einander: Zweite Reichskleiderkarten sowie Zusatzkleider- 
karten jür Jugendliche zur Zweiten Reichskieiderkarte bis 
31. August 1943, Dritte Reichsklelderkarten sowie Zusatz- 
kleiderkarten für Jugendliche zur Dritten Reichsklelderkarle 
bis 30, Juni 1944, Vierte Reichskleiderkarten (einschlicß- 
lich Zusätzkleiderkarten für Burschen und Maiden zur Vier- 


ten Reichskielderkarte) bis 30. Juni 1944. Die Erste Slug: | 


lingskarte verliert am 31.9. 1943 Ihre Gültigkeit, Sämtliche 
Relchskleiderkarten gelten innerhalb Ihrer zeitlichen Sntungr 
dauer nebeneinander und können zum Warenbezug unter 
Zusammenrechnung der Abschnitte der verschiedenen Relths- 
kleiderkarton des gleichen Verbrauchers verw det werden, 
Maßgebend für die Punktverrechnung beim Bezug von Wa- 
ren unter Verwendung verschiedener Reichsklelderkarten ist 
eweiis der Katalog. der jüngeren Relchskielderkarte, Nur 
ei Männerwistermänteln, die mit Hilfe der Zweiten und 
Dritten Reichskleiderkarte bezogen werden, gilt das Waren- 
verzeichnis der Zweiten Reichsklelderkarte, d. hu es müssen 
von der Zweiten und Dritten Reichskleiderkarte zusammen 
120 Abschnitte adgetrennt werden. Männerwintermäntel und 
sonstige Mäntel für Männer, die nicht In der Vierten Relchs- 
klelderkarte und im Katalog zu dieser Relchskielderkarie 
aufgeführt sind, und Männerwinterjoppen, Frauen-, Knaben. 
und Mädchenwintermäntel, Männeranzüge und auch deren 
Einzelteile sowie Meterware zur Herstellung. aller dieser 
Großstücke können mit Bezugsadschnitten der Vierten Reichs- 
kleiderkarte (einschließlich ‚der Zusatzkleiderkarten) nicht 
berogen werden, Auch in Verbindung mit der Zweiten oder 
Dritten Reichsklelderkarte dürfen die Bezugsabschnitte der 
Vierten Reichskleiderkarte nicht zum Bezug dieser Waren 


Dornenauflage ein Uberspringen unmöglich 
macht. An den Seiten aber schließt den Gar- 
ten ein enger Palisadenzaun ab. Doch in der 
einen Ecke ist etwas wie ein Verschlag, von 
Maisstroh überdeckt, mit einer Eingangstür, 
aber etwas hält den Fuchs davon ab, dort hin- 
einzuschlüpfen, zum Teil das Gefühl, daß er 
sich damit freiwillig gefangen geben könnte, 
dann auch, daß ein Versteck. in das die Men- 
schen ihn sich bergen ‚sehen, kein sicherer 
Schutz für ihn ist, Er huscht darum daran vor- 
bei und sucht weiter zu entkommen. 

Die Männer sind schon so nahe, daß er nicht 


mehr viel Spielraum für Fluchtwege hat. Doch 
sie stürzen sich nicht auf Ihn, ‚bleiben In einer 


gewissen Entfernung, als wollten sie ıhn nicht. 


aus der Ecke fortlassen. Der Fuchs weiß zwar 
nichts davon, daß ihn die Menschen, die ihn 
schon vorher beobachtet haben, wegen seines 
ganz hellen, silbergrauen ‘Felles lebend fangen 
wollen, weil sie ihn zu Zuchtzwecken an eine 
Fuchsfarm verkaufen können; er fühlt jedoch 


sofort, es geht ihm nicht unmittelbar ans Le-* 


ben. Und das weckt seinen Übermut, sein listi- 
ges Selbstvertrauen wieder, 


Der Fuchs, der nie seine Geistesgegenwart 
verliert, der es meisterhäft versteht, seine Geg- 
ner zu täuschen, nimmt wieder seine äußere, an 
Dummheit streifende Harmlosigkelt an, er wen- 
det sich zu dem Verschlag zurück, streckt-sich, 
als wittere er in diesen hinein und, während 
einer der Männer etwas zurückbleibt, um den 
Fuchs ja nicht zu behindern, wenn er sich in 
das ‚Versteck begibt, macht dieser plötzlich 
einen hohen Sprung, hät sich auf das 
Maisstroh hinaufgeschwungen, ein zweiter 


verwendet werden, Dagegen können Knabenanzüge deren 
Einzelteile sowie Meterware zur Herstellung derselben ge 
gen Bezugsabschnitte der Vierten Reichskielderkarte (grüne 
Reichskleiderkarte lür Knaben vom vollendeten 3. bis voll- 
endeten 15, Lebensjahr) abgegeben und bezogen werden. 


Übertragbarkeit der Rolchskielderkarten. Beim Einkauf 
von Meterware ist cs gestattet, die Bezugsabschnitie der 
Reichskleiderkarten anderer Famillenangehöriger zu ver 
wenden, Ausgenommen hiervon Ist der Bezug von Männer- 
anzugstollen und Frauen- tnd Männerwintermante!istoffen 
sowie Joppenstoflen, Es dürfen auch nur soiche Relchsklei- 
derkarien übertragen werden, bel denen der gleiche, Fa- 
milienname und die gleiche Wohnung angegeben sind, wo- 
vei’zunäichst alle fälligen Bezugsabschnitte der Reichskleider- 
karte: desjenigen Verbrauchers abzutrennen sind, für den 
der Stoff verwendet werden soll, 


Neue Schallplatten 

Mozarte Klavierkonzert d-moll. (Grammophon Mel- 
sterklasse 67708/08), Aus der ponsa Zahl der Kon- 
zerte tapt, dieses durch seine innere Bedeutung hervor, 
Wilhelm Kempff am Klavier schüpit diesen scellschen, be 
kennerischen Gehalt voll aus, Er beglückt uns ‚mit einer 
wuchtigen, glanzvollen Darstellung, die durch das’ Spiel der 
Dresdner Phliharmoniker unter P. v. Kempen plastisch un- 
terstrichen wird. Die Platte Iängt die eigenartige Stimmung 
des Werkes In getreuer Wiedergabe ein und vermittelt ein 
schönes Erlebnis für den Hausgebrauch, Georg Kell 


Sprung auf den Schnee des Dornenkranzes hin- 
auf, und bevor der nächste der Männer noch 
zuschlagen kann, ist der Fuchs schon über den 
Zaun hinweg ins Freie gesprungen. 


Der Fuchs eilt gar nicht schnell den Hang 
hinauf, Das Schelten der Männer hinter sich 
sagt ihm, wie hilflos diese in ihrer Enttäu- 
schung sind, In ihm ist tolle Schadenfreude; 
wieder einmal hat er seine Gegner überlistet. 


Im Mondlicht leuchten die Seher des Fuch- 
ses grün und voll Justigen Triumphes. Mit 
übermütigem Sprung setzt er über eine Schnee- 
wehe hinweg, denn er will zum Fluß hinunter 
schnüren, um sich dort eine der schlafenden 
Wildenten als feiste Beute zu holen, 


Kultur in unserer Zeit 
Theater 


Neue Carl-Orff-Oper in Frankfurt uraufgeführt, 
Im Opernhaus Frankfurt am Main fand die erfolg- 
reiche Uraufführung der Carl-Orff-Oper „Ge- 
schichte von dem König und der klugen Frau" 
statt. Die Stableitun tte Otto Winkler, Alk 
Bel wirkte Günther Rennert (Königsberg) 
als Gast. Die tragenden Partien waren mit Cebra 
Wackers, Rudolf Conszar und Oskar Wittazscheck 
besetzt. Carl Orf und allen Übrigen Beteiligten 
wurden herzlichen Beifall zuteil. 


Schrifttum 


Neue italienische Faust-Übersetzung. Nach man- 
cherlei früheren mehr oder weniger gegiückten 
Faust-Übersetzungen hat jetzt der italienische 
Dichter Vincento Errante eine neue Übersetzung 
vorgelegt. Errante ist an sein-Werk nicht nur als 
Literat, sondern auch als Literaturhistoriker heran- 
gegangen. Seline Übersetzung beruht neben dem 
dichterischen Wort auf einer genauen Kenntnis 
der ganzen Faust-Literatur, 


cone 


= 


= 
TŘ at a 


Be Pu 2057 


rn u De en TR En ET N 
pi zz x i? = 
ER 


En 


een A a re De ne Tr u a 


ee er 
STA 


sarien nn 
ër Se: 


Aus dem Warthelund 


Die Pflanzkartöfteln vorkeimen! 


Eine wesentliche Erntevertrühung iAßt aich 
durch das Vorkeimen der frühen Pflanzkartoffeln 
erreichen, Die Vortelle dieser Maßnahme sind recht 
groß und wiegen die geringe Mühe, die uns das 
Vorkelmen bereitet, in jedem Falle auf, Diese bt- 
sonders heute erwünschte und auch Jedem Garten- 
freund willkommene Ernteverfrühung hat außer- 
dem noch den Vortell, daß die Kartoftelkultur des 
Landes besonders früh räumt, wodurch wir die 
vorgesehene Nachkultur rechtzeitig folgen lassen 
können. Dies ist im Hinblick auf unser östliches 
Klima von besonderer Wichtigkeit, 

Mit dem Vorkelmen beginnt man bereits im 
Februar, Die Knollen werden zu diesem Zeitpunkt 
in flachen Kisten oter Kartons einzeln dicht an 
dicht aufgestellt, und zwar so, daß die Knollen- 
krone, der Teil, an dem die meisten Augen sitzen, 
nach oben zeigt, Runde Sorten werden in zwei 
dünnen Schichten In die Vorkeimkästen eingela- 
gort. Die vielfach geübte Maßnahme, die großen 
Knollen unmittelbar vor der Pflanzung zu zer- 
schneiden und diese, mit frischen Schnittfliächen 
versehenen Hälften zu pflanzen, Ist nicht eınpfeh- 
lenswert, da die frischen Schnittfllichen willkom- 
mene Angriffspunkte für Fäulniserreger sind, Weit 
vorteilhafter ist es, wenn das Zerschnoiden . der 
Knollen schon beim Aufsetzen vorgenommen wird. 
Das Zeriellen . erfolgt in der Längsrichtung der 
Knollen und dart nicht wahllos geschehen, Jede 
der beiden Hälften soll mindestens zwei kräftige 
Augen an der Krone besitzen. Die Telistücke wer- 
den nun wieder genau aufelnandergelegt und wie 
ganze Kartoffeln aufgestellt, Die Schniitlläche ver- 
heilt sọ recht gut und bedeckt sich mit einer 
schützenden Korkschicht. 

Die Vorkeimklsten erhalten einen recht hellen 
Platz in der Nähe des Fensters, damit Kich kräf- 
tige und gedrungene, dunkelgrüne. bis violett ge- 
färbte Keime entwickeln, In zu dunklen Räumen 
kommt es zur Bildung von unerwünschten weißen 
Gellkeimen, wie sie sich im Frühjahr an unseren 
Spelsckartöffeln bilden, Die Temperatur kann jetzt 
bis auf 10 Grad steigen. Das mit zunehmender 
Keimbildung auftretende Welken und Schrumpfen 
der Knollen ist eine durchaus normale und er- 
wünschte Erscheinung. Nur darf es nicht so weit 
kömmen, daß die Schale verhärtet, was meist nur 
in Räumen mit trockener Luft zu befürchten ist. 
Hier schafft ein ‚kräftiges Überbrausen bei warmer 
Witterung Abhilfe. 

Bis zur Pflanzung verbleiben die Kartoffeln nun 
In den Vorkeimkästen und werden in diesen auch 
in den ‘Garten gebracht. Das Pflanzen muß sehr 
vorsichtig geschehen, Insbesondere das Bedecken 
der Knollen, dumit die empfindlichen Keime nicht 
verletzt oder abgebrochen werden. 


Gauhaupistadt 


gz. Leistungserlüchtigungswerk der DAF. 
hilft auch dir! Der totale Krieg fordert den 
Arbeitseinsatz aller Kräfte und die Steigerung 
der Leistung jedes Volksgenossen. „Das ganze 
deutsche Volk eine einzige Leistungsgemein- 
schaft!“ hat Dr. Ley kürzlich einmal gesagt. 
Können macht aber auch Freude! Wie überall, 
gilt dies auch in der Stenografie, In den kame- 
radschaftlichen Arbeitsgemeinschaften der 
Orisvereinigungen der Deutschen Stenogräfen- 
schaft ist jedem Volksgenossen die Gelegen- 
heit gegeben, seine stenografischen Kenntnisse 
zu. erneuern, zu vertiefen, in gemeinsamer. Zu- 
sammenarbeit die Silbenzahl zu*steigern und 
durch Ubungsgruppen, Leistungsschreiben usw. 
die Erfolge wöchentlich zu messen und amtlich 
bewerten zu lassen, Bewährte Unterrichtsleiter 
in der Deutschen Stenografenschaft vermitteln 
ein gutes Wissen bis zur beruflichen Festigkeit, 


Beim Gnefener „Schmweinekönig” zu Befuch 


Mithilfe zum Aufbau der wartheländischen Schweinezucht / Auch die Ukraine beliefert 


Ohne zu übertreiben, kann man behaupten, 
daß sich die Gäste beim Kreisbauernführer 
Glockzin, der über die Grenzen des Kreises 
hinaus als’ der „Schweinekönig‘ bekannt Ist, 
die Klinke in die Hand geben: einmal sind es 
Gruppen von Wirtschaftlern, die auf ihrer Be- 
sichtigungsfahrt durch den Gau Striechau auf- 
suchen, ein andermal findet sich die Dozenten- 
schaft der Reichsuniversität oder das Volks- 
wirtschaftliche Seminar ein, Hohe Gäste gehören 
zu den regelmäßigen Besuchern, weshalb 
es auch verständlich Ist, daß Staatssekretär 
Backe den Glockzinschen Zuchtbetrieb bei 
seiner Besichtigung aufsuchte, 

Kreisbauernführer Glockzin, der auf dem 
Restqut von 1100 Morgen sitzt, das sein Vater 
1914 erworben hat, hatte in langjähriger Arbeit 
drei Zuchten aufgebaut: Registriert waren 1939 
seine»Pferde, im Herdbuch eingetragen das 
Rindvieh, und eines. besonderen Rufes erfreu- 
ten sich seine Borstentiere. Alle drei Gattungen 
wiesen einen bestimmten, anerkannten Stil auf. 
Die Septembertage 1939 vernichteten langjäh- 
rige Züchtefbemühungen: Pferde und Kühe 
wurden davongetrieben.... kein Stück sah Herr 
Glockzin davon wieder, 

Erhalten blieb zum Glück die zahlenmäßig 
umfangreiche Zucht: die Schweinezucht, auf 
die der ganze Betrieb abgestellt ist, Glockzin 
hatte eine tiefliegende, breite Rasse gezüchtet, 
deren Futterbasis die Kartoffel sowie Rüben- 
schnitzel bilden. Anfang 1940 begann er, sich 
auf das von der Regierung vorgeschriebene 
Zuchtziel/ das langbeinige Tiere vorsieht, durch 


Einführung von Ebern und Sauen aus dem 
Ammerlande umzustellen, Ube’raschend schnell 
akklimatisierten sich die meisten Tiere. Oben- 
drein wurde noch die Futtergrundlage geändert; 
war in ihrer Heimat das Korn Hauptbestandteil 
ihrer Ernährung gewesen, so mußten sie sich 
im Warthegau an die Kartoffeln gewöhnen, 


Dann begann die Blutkreuzung, die im 1940er 
Jahrgang eine beträchtliche Bunischeckigkeit 
hervorrief; indem man aber immer wieder die 
tiefliegenden einheimischen Sauen mit Ammer- 
länder Ebern kreuzte und hochbeinigesSauen 
mit dem alten Schlag der Glockzinschen Eber, 
erhielt man doch den regierungsseitig ge- 
wünschten Stil. Der Jahrgang 1942 macht wie- 
der einen einheitlichen Eindruck. 


Als nächstliegendes Ziel hatte 1940 Glackzin 
die Versorgung des Warthegaues mit dem ein- 
getragenen Landedelschwein — seinem Zucht- 
ergebnis — betrachtet: Der Neuaufbauf der 
Viehzucht in unserem Gau beanspruchte mehr 
Tiere, als der Züchter zu liefern imstande war, 
deshalb im Kreise das geflügelte Wort umging: 
„Von Glück kann reden, wer Eber oder Sauen 
von Glockzin erhältl" 1942 hatta der qrößte 
Zuchtbetrieb in Striechau seine ersten Sendun- 
gen nach dem Reichskommissarlat Ukraine ab- 
zufertigen, was nicht nur eine ungeheure Weli- 
tung des Lieferbereiches, sondern eine Aner- 
kennung zäher züchterischer Bemühungen die- 
ses Mannes darstellt, dessen Vorfahren über 
100 Jahre als deutsche Bauern im ae 
sitzen, A, 


Tätlich gewordene Polin trifft der Tod 


Warnung an fremdstämmige Arbeltsunwillige / Jede Widersetzlichkeit wird gebrochen 


Die Polin Czeslawa Wazbinski aus Kostschin 
(Kr. Schroda) hatte sich zu einem tätlichen An- 
griff gegen ihre deutsche Dienstherrin hin- 
reißen lassen, Sie war beim Arbeiten lieder- 
lich und faul, Kennzeichnend für sie war, daß 
sie die Aufforderung, die Stube zu scheuern 
mit der Erwiderung ablehnte, das sei über- 
flüssige Arbeit; früher zu Hause hätten sie nur 
dreimal im Jahre gescheuert, Bei jeder Gele- 
genheit erwies sie sich als widerspenstig und 
aufsässig, gab freche Antworten und bestahl 
obendrein ihre Dienstherrin. Schon im Herbst 
1941 versuchte sie, als sie von der Hausfrau 
zur Rede gestellt wurde, sich mit dem Spaten 
in der Hand auf diese zu stürzen, Nur durch 
das Dazwischentreten des Knechtes konnte der 
Angriff unterbunden werden. Kürzlich hatten 
sich ihre Widersetzlichkelten wieder derart qe- 
häuft, daß es zu einer tätlichen Auseinander- 
selzung zwischen ihr und der deutschen 
Dienstherrin kam, bei der sich diese kaum der 
Angriffe eiwehren konnte, Nunmehr griff die 
Polizei.ein, die erst jetzt von dem 'widerspensti- 
gen Verhalten der Polin erfahren hatte. Der 
Oberstaalsanwalt erhob Anklage vor dem Son- 


dergericht, das die Polin wegen des schweren 
tätlichen Angriffs auf die deutsche Dienst- 
herrin zum Tode verurteilte, 


In einer "Zeit, in der von den deutschen 
Frauen und Mädchen, insbesondere auch den 
Hausfrauen, ein besonders großes Maß an Ar- 
beit gefordert wird, ist es mehr als selbstver- 
ständlich, daß auch die weiblichen Angehd- 
rigen des polnischen Volkstums die Ihnen zu- 
gewiesenen Arbeiten nach besten Kräften und 
widerspruchslos ausführen: Wer die Arbeits- 
aufgabe glaubt nicht erfüllen zu können, wird 
dazu erzogen werden.. Daß jeder Widerstand 
rücksichtslos gebrochen wird, beweist das vor- 
stehende Urteil.’ ke, 


Hohensalza 


W. Gastspiel der Bromberger. Die Städtischen 
Bühnen Bromberg gaben im Stadttheater ein 
Gastspiel. Mit qutem Erfolg wurde die Komödie 
„Derill, aus der Reihe” von Bruno Corra und 
Giuseppe Achille aufgeführt, Die Bromberger 
Gäste, die in Hohensalza besonders geschätzt 
sind, ernteten wiederum stärksten Beifall, 


Tuschin 


eg, Gesundhellsvortrag vor den Frauen. In 
der vergangenen Woche fand im Deutschen 
Haus ein Vortrag von Medizinalrat Dr, Bo- 
golte über das Thema „Gesundheitsführung in 
Staat und Partei” statt. Die Blockfrauenschafts- 
leiterinnen hatten in der Stadt und auf dem 
Lande tüchtig geworben, so daß der Saal bis zum 
letzten Platz besetzt war, ein Zeichen dafür, 
wie gıioßes Interesse, die Sache bei unseren 
Frauen voraussetzt, Dr. Bogolte stellte den Zer- 
fall des Reiches und der Sittlichkeit unter dem 
überwundenen System, die grundlegende 
Wandlung nach der Machtergreifung durch 
den Nationalsoziallsmus gegenüber und be- 
tonte, daß es das gemeinsame Verdienst von 
Partei und Staat sei, das deutsche Volk wieder 
geistig und körperlich zu stählen. 


Hermannsbad 


W. Bad Elster übernimmt die Patenschaft. 
In der vierten Vollsitzung der Stadtbeiräte de 
Reichsbades gab der Bürgermeister, Kurdi- 
rektor Scholz, bekannt, daß das sächsische Bad 
Elster die Patenschaft über das Reichsbad Her- 
mannsbad übernehmen werde, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Kriegsversehrte sind Ehrengäste 


Um den Krlegsversehrten auch im Sport den 
Dank der Nation atiszudrücken, hat der Fußball- 
fachwart des Gaues Südhannover- -Braunschweig 
eine vorbildliche Anordnung erlassen, Danach sind 
insbesondere auf Plätzen mit Tribünen oder son= 
stigon Sitzgelegenhelten eine bestimmte Anzahl 
von Plätzen, und zwar die besten, ohne Rück- 
sicht auf Einnahme bia nach Beginn des Spieles 
für verwundete Solduten freizuhalten. Kriegs 
sehrte, die als solche erkenntlich sind oder lich 
entsprechend ausweisen, haben grundsätzlich zu 
allen Fußballspielen ab sofort freien Bintritt. 
Das gilt auch für die Schwerkrliegsbeschlidigten aus 
dem Weltkrieg 1914/18, die sich in der Regel als 
Zu A Aay der NS.-Kriegsopferversorgung ausweisen 

nnen, 


Jahresbestzelt und 6 GG.-Schwimm-Rekorde 


Bei den in Lemberg durchgeführten Hal- 
len-Schwimmeisterschaften konnte die 44- und 
Polizei-5G, Krakau mit Simon, Heilna und Hilde- 
brandt in der 400-m- »Lagenstaffel eine. neue deut- 
scho Jahresbestzelt mit 8:15,4 erzielen und damit 
die eigene Jahresbestzeit, 'die erst kürzlich in 
Litzmannstadt mit '5:34,5 aufgestellt wurde, 
erheblich unterbleten, Dle am gleichen: Tage von 
der Wiener Post-SG, mit 5:18,2 herausgeschwom- 
mene Jahresbestlestung ist damit wieder von den 
Krakauer Schwimmern. unterboten worden. Im 100- 
und 200-m-Brusfschwimmen schwamm Heina mit 
1:18,68 bzw. 2:44,4 sehr gute Zeiten und stellte 
gleichzeitig neue GG.-Rekorde auf. Weitere neue 
GG.-Bestleistungen erzielten Simon über 100- m 
Rücken mit 1:12,0 und Künzelmann (44 und 
Pollzeil Lemberg) -Über 200 m Kraul mit 2:28,39 Pri. 
Bileteld schuf über 100 m Kraul mit 1:30,4 einen 
neuen GG.-Rekord der Frauen, 


Oblit. Herhert Leunnld aefallen 

Im schweren Abwehrkampf gegen. den Bolsche- 
wismug Ist Im Kaukasus Obit, Herbert Leupold 
als Kompaniechef eines Gebirgsjligerregiments für 
Führer und Volk gefallen. Mit Obit. Leupold ver- 
llert der deutsche Schisport einen seiner Besten. 
Schon ala Zwanzigjähriger holte er sich die schle- 
sische Meisterschaft 1928, und nach welteren Er- 
folgen wurde ihm bel den Olympischen Winter- 
spielen 1935 in Garmisch-Partenkirchen die Flh- 
rung der deutschen Militär-Patroullle anvertraut, 
Später errang dann Leupold dreimal die Deutsche 
Meisterschaft im Schi-Dauerlauf über 50 km. 
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FAMILIENANZEIGEN |" TLeistungsertüchtigungswerk“ „Leistungsertüchtigungswerk" 
— nt ri rm nn 


Unsere am 27, 2, 1043 ztattlin- 

dends Trauung um 12,45 Uhr 
im Standesomit und 16,30 Uhr in der 
S1.-Trinitatis-Kirche geben bekannt: 
MARSEL SCHUSTER und’ MARTHA 
ROSLIN, Litzmannstadt, Ostland- 
straße 212. 

D Unsere am 27. 2. 1943 um 17.30 

Uhr In der Kreuzkirche in Litz- 
mannstadi staltiindenda Vermäh- 
lung beehren sich anzuzeigen: 
FRANZ GRAUPEL, EDITH HANISCH, 
Litzmannstadt, Schlageterstr.. 14, 


Nach langem, schwerem, mit Ge- 
duld ertragenem Leiden wurde am 
23, Februar meine liebe Gattin, 
Muttl, Tochter, Schwester, Schwie- 
Kertochter, Tante und Schwägerin 


Hedwig Schulz 
gob. Unlerwart 
im Alter von 33 Jahren in die 
Ewigkeit äbberufen,. Die Beerdi- 
gung findet Sonnabend, den 27. 2u 
um 15:30 Uhr von der Kapelle des 
Ostirledhofes A(Sulzielder Straße, 
Linie 12) aus dortseibst statt, 


In stiller Trauer: 
Die Hinterbliebenen. 


Es hat Gott dem Alimächtigen ge 
tallen, am 24, 2. 1043 unseren 
Vater, Großvater 


Ianiggellebten 
und Urgroßvater 
Jullus Zutter 
im ‚Alter von 80 Jahren zu sich in 


die Ewigkeit abzuberufen, Die Bes 
erdigung tindet am Sonnabend, 
dem 27. Februar 1043, um 16 Uhr 
von der evang.  Leichenhalle in 
Zgierz aus statt, 


Die trauornden Kinder 
und Verwandte, 


Zgierz, den 26. Februar 1943, 


Nach schwerem Leiden nahm Gott 
¿zu sich unser liebes Töchterchen, 
"Schwesteschen und Enkelin 


Helga 

im zarten Alter von 6 Monaten, 
Die Beerdigung unseres zwelten 
Lieblings findet am 26. Februar 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des. Haupifriedhofes, Trommelstr,, 
aus statt, 

In tiefem Schmerz: 

Dora Unger, geb. Schmidt, Ignac 

Unger, z, Z. bei der Wehrmacht, 

öls Eltern, 
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Freiwillige Versteigerung, Am Sonn: 
abend, fem 27. Februar 1943, 
werden. hier, 
zulässigen ap Ferenigort 


Möbelstücke u, 


gebrauchte 


| rechnungsarten, 


rechnung, 


9 Uhr, 
Pückerweg 3, zum höchst‘ 


im Leislungsertüchtigungswerk 
erziehungswerk) der Deutschen Arbelts- 
front, Meisterhausstraße 47, zwischen 
Spinnlinie und Danziger Straße, sind 
‚nachstehende Lehrgemeinschalten in Vor- 
bereitung: Für den Kaulmann: Waren: 
kunde Textil für den Einzelhandel, Wa- 
tenkunde Lebensmittel für den Einzel- 
handel, Warenkunde Schuhwaren für den 
Einzelhandel, Verkaufskunde für Lebens- 
mittel, Textil, Schuhwaren usw, Buch- 
führung: Buchlührung 1. Stufe bis zur 
Buchungssicherheit, Buchlührung T. Stu- 
fe bis zur Abschlußsicherheit, Buchlüh- 
rung 111, Stufe bis zur Bilanzsicherhelt, 
Als Sonderlehrgemeinschaftt Jindet en 
3 Abenden eine Lehrgemeinschaft Selbst- 
kostenrechnung, Hersiellkosten, Abrech- 
nungsbogen, Statistik und Kontenplan 
statt, foraussetzung: Beherrschung der 
Buchlührung. Der Rochenschlober für 
don Kaufmann: Das Wesen des Rechen- 
stabes, Übungen im Einstellen und Ab- 
lesen von Zahlen auf der gesnmien 
Haupiskala, Registratur und Kartelwe- 
sen mit eingehender Bearboltung des 
Ablageverfahrens, des alphabelischen 
Ablegens usw. Telelondlienst: In dieser 
Lehrgemeinschaft -wird auch. die Besich- 
tigung des. Fernsprechamtes vorkenom- 
men, Formularwasen: Hierbei werden 
die Formulare der Post, Bahn, Bank und 
Gericht besprochen und deren Ausiil- 
lung geübt. Stenografle: Stufe I und 
Stufe la bis zu einer Schreibgeschwindig- 
keit von 80 Silben; Stufe II bis zu el- 
ner Schreibgeschwindigkeit von 100 Sil- 
ben, Anschließend an diese Stenogratie- 
Lehrgemeinschaften ist. den Mitgliedern 
der Deutschen Stenografenschalt Gele- 
feahet gegeben, an Ubungsabenden die 
elstungen zu steigern. Maschinonschrei- 
ben: 10-Finger-Blindschreibesystem. Nach 
der 1, Stufe Beherrschen der Orundbe- 


(Beruls- 


grilfe, M. Stufe Vervollständigung der 
Fertigkelt, Den Teilnehmern Ist Oele- 
enheit geboten, auch die Vor- und 


rüben Nachmittagsstunden zu benutzen, 
Die deutsche Sprache In Wort und Schrift 
tir den Beruf: 1, Stufe für Anfänger, 
I, Stufe für Faregaxchtiitenp. Schreibe 
richtig Deutsch: I, Stufe, Voraussetzung: 
Gute Kenntnisse in den Rechtschreibung, 
Kaufmännisches Rechnen; 1, Stufe Orund- 
Dreisatz-Keltenrechnung, 
Prozent- und Zinsrechnung; 11.  Stule 
Sicherheit in Prozent-, Zins- w, Diskont- 
Terminrechnung, Betriebswirt. 
schaftslehre: Der kaufmännische Betrieb, 
Formen und Arten, die Bewegungen Im 
Betriebe, glatter und kehemmter Verlauf 
von Warengeschäften, Das Steuerrecht: 
Lohnsteuer, Einkommensteuer, Umsatz- 
steuer, Vermögenssteuer, Gewerbesteuer, 
Körperschaftssteuer, Krlegssteuer usw, 
Technische Lehrgemelnschaften: Techni 
sches Zeichnen: 1, Siufe tür Anfänger; 
Maltalent ist nicht erforderlich, Techni- 
sches Rechnen: Voraussetzung: - Beherr- 
schen der Grundrechnungsarten, Bin- 
dungsiehre` tiir den Weber: Grundbindun- 
gen,» Leinwandbindungen, Köperbindun- 
gen, - Atlasbindungen maw, Fachrechnen 
für Weber: Voraussetzung: Beherrschen 
der Grundrechnungsarten,  Strickerel- 
kunde, Diese Lehrgemelnschaften können 
von. Männern als auch von Frauen bë- 
sucht werden, Die Anmeldungen müssen 
persönlich Im Leistungsertlichligungswerk 
Je enommen werden, Fernmündliche An- 
eldungen können nicht herlicksichtigt 
were Dienststunden: Montag und 
Donnerstag von 8—12 und 14—10.30 
Uhr, Diefstag und Freitag von 8—12 


und 1417.30. Uhr, 


Ds ne Bu O 
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Out möbl. 2 Zimmer, Wohn- und Schlaf- 
naas mit Bequemlicdikeiten, im Zen- 
m der Stadt zu mieten gesucht, An: 


Eberhardt, "oov., Spinnlinle 41. Bde unter: 7362 an LZ., 


"AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN” BEKANNTMACHUNGEN 
Das Arbeltsamt Welun 


Bekanntmachung. Das Arbeitsamt Welun gibt bekannt: Die 
Partel geben dem zur Meldung auf Grund der Verordnung über 


Hoheltsträger der 
die Meldung von 


Mimosa, Buschlinfe 178. 15, 17.16. 
19,80 Uhr, sonntags auch 18 Uhr 
„Die große Liebe“ * mit Zarah 
Leauder. Nur geschlossene Vorstel- 
lungen. Sonntags Vorverkauf ab 


Männern und Frauen für Aufgaben der Reichsverteldigung vom 27. Januar 1943/10 Uhr, 


{RGBI. 
| dung usw.‘ aus, 

a) Allen deutschen Männern vom 16, 
nicht arbeiten, z.B. Pensionäre, Rentner, 


mittieren und höheren Schulen), 


1 $. 67) verpflichteten Personenkreis Vordrucke mit der Überschrift „Atel: 
Der Personenkreis setzt sich zusammen aus; 


bis zum 65. Lebensjahr, die Überhaupt 
Handelsschüler, 


Baufachschüler und Stu-| 


Muso, Breslauer Straße 173. 17.30 

ind 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
"Steben Jalire Glück" *" mit Theo 
ingen, Hans Moser, Wolf Albach- 


dlerende "an Universitäten oder sonstigen Hochschulen talent dagegen Schüler der | Retty u a. Jugrnape ramm 15 Uhr, 


b) allen deutschen Frauen vom 17. bis zum 45, Lebenslahr ohne Kinde 


und mit 


Kindern über 14 Jahre (auch die Hausfrauen), 
Frauenfachschlilerinnen und Studierende an Universitäten oder 


schulen (dagegen nicht Schülerinnen der mittleren und höheren Schulen), 

c) Männer und Frauen, die In der Landwirtschaft nicht voll tätig sind. 

Die Vordrucke sind von den betreffenden Volkseenossen und Volksgenossinnen 
persönlich auszuflilien, Alle Fragen dieses Vordruckes sind genau und gewissen- 
haft zu beantworten, Sie können sich bei der Ausfüllung durch den Hoheltsträger 


beraten lassen, 


Nach Austüllung werden ‘die Vordrucke von dem Hoheltsträiger 


eingesammelt und an den Kreisleiter abgeführt, der dieselben dem Arbeitsamt nach 


Durchsicht zuleltet, o 


Für freiwillige Meldungen Ist das Arbeltsamt als auch seline Nobenstellen In 
Pfelistett, Kempen und Schildberg In der Zelt von 7 bis 21 Uhr sonn- und werktags 


gebtinet. 


Die mit der Entgegennahme der 


treiwliligen Meldungen heauftragten 


Stellen des Arbeltsamten als auch der Arbeltsamtisnebenstellen sowie die In Frage 


kommenden Rume sind besonders kenntlich gemacht! 
Der Leiter des Arbeitsamtes Welun, gez. Breuer, 


sind mitzubringen, 


THEATER 


Stiidüsche Bühnen, 
Theater Moltkestraße. Freitag, 
28. 2.,19.30 Uhr E-Miete Fr. Verkauf, 
Erstaufführung „Pension Schöller“ 
— Sonnabend, 27. 2, 19.30 Uhr H- 
Miete Freier Verkauft „Pension 
Schöller“, — Sonntag, 28. 2., 14 Uhr 
Kar, 6 Ausverkauf „Die lustige 
Witwe", 19.30 Uhr Freier Verkauf 
„Die lustige Witwe“, — Mon 
1. 3., 19.30 Uhr A-Miets Freier Vér- 
kauf „Die Justige Witwe“, 
Kammerspiele, General-Litzmann- 
Straße 21, Sonntag, 28,2., 10.30 Uhr 
Fr, Verkauf E ‘retaufführung „Früh-|1 
ns um Mitternacht“. — Montag, 
9, 19.30 Uhr KAF, 11 Ausver- 
kauft, „Frühstück um Mitter- 


FILMTHEATER 


*) Jugandliche rugelannen, +) nber 14 J 
zugelnsson, 9%) nicht zugelassen, 
Ula-CasIno, Adolf-Hitler-Straße 87, 
14.80, 17.15, 20 Uhr 2. Woohe „Der 
roße Sthatten“ e mit Hetnrich 
seorge, Heidemarie Hatheyer, Will 
Quadfilieg, Marina v. Ditmar, Telet. 


Bestellungen werden nicht angen: 
Ula Casino, Mürchenvorstellungen 
Freitag, d. 26. Sonnabend, d. 27., 
Montag, d. 1. um 12,30 Uhr, Sonn- 
tag. d. 28. um 9.30 u. 12 Uhr: „Die 
sieben Raben“. Im Vorprogramm: 
„Kalit Storch“, 


Cupitol, Ziethenstr, 41: Anfangs- 
reiten: 15, 17.45 und 20 Uhr. Erst- 
aufführung | „Ein Walzer mit Dir“ 
Ein Berlin-Film mit Lizzi Waldmül- 
ler, Albert Matterstock, Grete Wel- 

ser, Rudolf Platte, Lucie Englisch, 
Günther Lüdors, Neuerte Wochen- 


schau. Sonntag 10.90 Uhr Märchen- 
vorstellung „Schneeweißchen und 
Rosenrot. Vorv orkauf werktäglich 


ab 12,80 Uhr, sonntags ab 44 Uhr, 


Vorhandene Arbeitspaplere 
Regierungsrat, 


Europa, ‚Schlageterstraße 94, 14.30 
17.15 undf20 Uhr, sonnt auch 10 
und 42 Uhr „Meine Frau The- 
TeeAu *.* Rin Tobislilm mit Hans 

ker, Elti Meyerhofer, Harald 
Pas son, Mady Rahl in Erstauffüh- 
rung. Vorverkauf Werktage 12 Uhr, 
sonntags 9.80 Uhr, 


Ula-Rialto, Melsterhausstraße 71. 
14.80, 17,15 u. 20.Uhr £. Woche „Vom 
Schicksal verweht“ *** mit Sybille 
Schmitz, Albrecht Schoenhals, Ru- 
dolt Fernau, Hermann Speelmuns. 
Wochenschau nach d. Hauptiiim. 


anal Adolf- Hitler- Straße 108, 
5, 17,80 u. 20 Uhr, Erstaufführungs- 
tiim der Maria Hauß-Produktion 
„Vision am See" ** mit Paul Ja- 
vor, Lili Berky, Elisabeth Simor. 
Ein £pitzenwerk des ungarischen 
Filmschaffens. 


Palast, Adolf- Hitler- Straßè 108. 

Sonntag, den 28. Februar 1i und 

18 Uhr Jugendvorstellungen „Ein 

si Kerl“. Kartenverkaut ab 
Ar, 


Adler, Buschlinie 123. 17.80 und 


20 Uhr, sonntags a auch 15 Uhr „Arme 
kleine Inge“, +" 


Adler, Dan 15 Uhr, sonntags | zust, 

11 und 18 Uhr Märchenvorstellung 
„Tra-Tra-Trallala®, * reisumtsleitung der 
Corso, Schlageterstr. 55. Beginn :| Tusghiner Straße 1, 
14.30, 17 und 20 Uhr, Sonnabend u. 


Sonntag auch 12 Uhr »„Llebe — 


Mlinner — Harpunen“, * 

Gloria, Lidendorffstraße 74/70, 
Beginn: 15,17 und 19.30. Uhr, 
sonutags 19, 14.45, 17, 10.80 Uhr 
„So ein Früchtchen“, ** Sonntags 
nur geschlössene Vorstellungen und 
Vorverkauf ab 10 Uhr. 


Mal, König- Heinrich -Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonnt 
13 Uhr „Die 3 Codonas“, * 


6 auch | Perfekt 


sonntags 10 I läuft der Film! 


Handelsschülerinnen, , epas ae der Bonner 
sonstigen Hoch. | Palladium, Böhmische ae 16, 
Beginn: 15.80, 17.80 und 20 Uhr, 


sonntags auch 11.30 Uhr, 2. Woche 
EA mich leb“ ** mit Marika 


Roma, Hoerstraße 84, Beginn; 15.80, 
1780 und 19.80, sonntags auch 11.80 
Uhr „Einmal Im Jahr“ ** mit Da- 
nlelle Darrleux. 


Wochenschau-Theater (Turm) 

Meisterhausstr. 62. Täglich, stünd- 
lich von 10 bie 22 Uhr 1) Abends 
in Berlin „Wintergarten 42%, 
2) Die große Deutsche Kunstaus- 
stellung 1942 München. 3) Europa- 
Magazin 109. 4) Sonderberlchte 
599. 6) Die neueste Wochenschau, 


Pabfünice — Capitol. 14.30 (für 
Deutsche), 17,15 (f. Polen) „Alles 
hört Au mein Kommando“* mit 
Hella on, Marianne Hoppe, 
Erich Neu an RE Lieben- 
einer. 5 serie 
Deutsche) 


mm nn m m a ea 
OFFENE STELLEN 


Fir unsere Hauptgoschättsstelle suchen 
wir zur Annahme und Berechnung von 
Anzeigen geeignete Kräfte, die im Ver- 
Kehr mit dem Publikum Erfahrung be 
sitzen. Damen, die glauben, den ge 
stellten Anlorderungen zu entsprechen, 
die deutsche Sprache In Wort und Schrift 
einwandfrei beherrschen, werden. um 
kürze Bewerbung oder persönliche Rück- 
sprache nach Ternmündlicher Anmeldung 
(Rut 254-20, tansapp. 18, bei der An- 
zeigenleltung der tzmannstädter Zel- 
tung, Adolf-Hitler-Straße 86 


Büchhalter gesucht für Jahresabschluß In 
ar Betrieb, Angebote unter 7362 
an die LZ, erbeten, 


Buchhalter, bilanzsicher, sofort für Lent- 
schütz gesucht, Angebote mit Gehalts- 
ansprüchen unter A 1726 an LZ 
Wir suchen einen L Lagerverwalter bzw, 
Lagerverwalterin, zuveriässig m schreib- 
gewandt, einen Hausmeister, ehrlich und 
ordnungsiichend, Kriegsversehrte bevor- 
eine Bürogehllfin mit er nte 
in Stenogtalie und "Schreibmaschine, An- 
petora mit DAHa'LaAhlpL rüchen an die 
8V. Pabianice, 
erbeion, 


Leiter Tür moderne Großwerkküche ge- 
sucht, Aust, Angebote u. A 1867 67 an LZ, 


Für meine Wedschützenfabrikailon in 
Litzmannstadt suche Ich recht bald einen 
lüchtigen Webschützenmelsiter und einige 
Webschützenmacher.‘ W, Herm, Jandock, 
Wehschützenfabrik, Spremberg N/L: 


Tüchiiger Zalintechniker für sofort ke 
sucht, Angebote u. 7375 an LZ. 


Kraftwagentührer für LKW, zu solorll- 
gem Antritt gesucht, aus Kindermann, 
dolt-Hitler-Straße 137/139 


beten. 


Welbliche Kräfte helfen der 

Deutschen Reichspost boi der 

schnellen Zustellung der Sen- 

dungen, Dienstkleidung wird 
gestellt! 

Frauen und Mädel! Meldet 

Euch beim nächsten Postamt! 


DEUTSCHE “È” REICHSPOST 


Ein Tobis-Film mit 
HEINRICH GEORGE 
Litzmannstödter Zeitung, 

„Es ist verständlich, daß der Film 
mit den höchsten Prädikaten 
ausgezeichnet wurde,” 


2. Woche 


® CASINO 


Selt’75 

Schwabe-Arzneimittel 
der Erhaltung und He 
bung ‘der Volksgesund 
heil, == Modörne For 


‚ schüng"- "iind. ‚Herstel 
lungsmetihoden gowähr 
leisten ihre Güte 

Dr. Willmar Schwab® 

Leipzig 
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